
ins

J

4 T wart e S e gen

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Volitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke.

literariſches Blatt

und and.
nſertionsgebührenfür e fünf r Zeile g cher

Zeitmngsſcheiſt oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder derer
Raum vor den Se n den Bekanntmachungen

i 217. Halle, Donnerstag den 16. September. (Mit Beilagen.) 1880.

O Deutſchland und das grropktß che Gleichgewicht.

Die Pentarchie bildet den Ausgangspunct, von welchem
aus wir die heutige Stellung der Mächte zu einander beurtheilen.
Die Pentarchie zerfiel in zwei Hälften eine weſtliche und eine
öſtliche, deren Jntereſſen im Krimkriege ſich feindſelig gegenüber-
ſtanden. Mitten inne lag Deutſchland. Durch den Dualismus
zwiſchen Oeſterreich und Preußen verhütete daſſelbe daß die
Gegenſätze zwiſchen Oſt und Weſteuropa das geſammte euro-
päiſche Staatenſyſtem ergriffen es verhinderte daß Rußland
oder Oeſterreich allzuſehr das Uebergewicht erlangten.

Napoleon III. ſprengte durch den Krimkrieg die heilige
Allianz und warf durch die Bildung Jtaliens, infolge des Kriegs
von 1859, das Staatenſyſtem der Pentarchie um. Italien als
ſechſte, Frankreich ſich anſchließende Großmacht verſchaffte der
weſteuropäiſchen Politik das Uebergewicht.

Durch die preußiſch italieniſche Allianz wurde Jtalien nicht
nur dem franzöſiſchen Einfluſſe entrückt, ſondern auch der deutſche
Dualismus zwiſchen Preußen und Oeſterreich beſeitigt.

Damit war aber die Stellung der Mächte völlig verändert.
Frankreich, welches ſeit dem Krimkrieg die tonangebende Macht
in Europa geworden, welches ſich ſo zu ſagen inmitten des euro
päiſchen Staatenſyſtems befand, ſah ſich mit Einemmale merklich
zur Seite geſchoben. Das Gleichgewicht Europa's war zu ſeinem
Nachtheil verändert.

Durch die Wiederherſtellung Geſammtdeutſchlands infolge
des Kriegs von 1870 auf 71 wurde das alte Gleichgewichts-
ſyſtem Europas gänzlich beſeitigt. Jn Mittel, Oſt, Weſt und
Südeuropa waren völlig veränderte Verhältniſſe geſchaffen.
Frankreich mußte vorerſt auf alle auswärtige Politik verzichten,
Italien ſuchte am Mittelmeer und im Orient franzöſiſchen Einfluß
zu verdrängen, Deutſchland bildete mit Rußland und Oeſterreich
als Dreikaiſerbund eine kräftige Allianz zur Erhaltung des euro-
päiſchen Friedens, der auch England ſich anſchloß.

Figürlich läßt ſich der Unterſchied der Sachlage etwa wie
folgt darſtellen.

I. Staatenconfiguration zur Zeit des Höhepunktes der Macht
Napoleon III.

Rußland.
Dänemark. Schweden u. Norwegen.

England. Niederlande. Preußen.

Frankreich.

De
Oeſterreich.Schweiz. Spanien. Jtalien.

II. Staatenconfiguration nach Gründung des deutſchen Reichs
Niederlande. Scandinavien.

England. Rußland.
rd

Deutſchland.

en dJtalien. Oefſterreich-Ungarn.
Schweiz.

Frankreich.

2] Ein geheimnißvolles Ende.
Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.

(Fortſetzung.)

„Und reite langſam auf dem Heimweg, hörſt Du?“ ſagte
ſeine Gattin, „die Nacht iſt keines Menſchen Freund; allein ich
wünſchte lieber, Du kämeſt ſpäter

„Als gar nicht,“ ergänzte Sir Richard lachend, „wie das
Sprichtwort ſagt; doch kannſt Du überzeugt ſein, daß ich mein
koſtbares Leben auf dieſem Ritt keiner Gefahr ausſetze, und
nun Adieu, meine herzliebe Lory, und ſei nicht böſe, wenn ich
vielleicht Hugo mitbringe

„Adieu, und bleibe nicht zu lange aus!“ riefen Mutter und
Tochter dem Scheidenden nach.

2. Ein Unglück.
Ein ſcharfer Nordoſt wehte auf der Höhe des Berges, über

welchen Sir Richard ſeinen Weg genommen, als er von der
Fuchsjagd zurückkehrte, um zu einem Platze zu gelangen, wel
cher wegen der maſſenhaften Anhäufung von gigantiſchen Stei
nen das „Felſenmeer“ genannt wurde; dorthin hatte er ſeinen
Reitknecht für den Abend mit einem Pferde hinbefohlen, damit,
im Falle er ſeinen Bruder mitbrächte, dieſer des Dieners Pferd
beſteigen und heimreiten könne. Sir Richard hatte, bevor er
die Höhe erreichte, einen kleinen Bauernhof paſſirt, an deſſen
Zaun der Eigenthümer ſtand und ihn ehrfurchtsvoll grüßte. Gern
hätte ſich der Gutsherr bei dem Manne aufgehalten und über
die neugepflanzten Waldungen geſprochen, welche herrlich an
zuſchlagen ſchienen, aber er wußte aus Erfahrung, daß vom
alten ehrlichen John nicht ſo leicht wegzukommen war und be-
dachte, daß es bis zum Felſenmeer noch weit ſei; er rief ihm
alſo nur ein freundliches Wort zu und ein ebenſolches einige
Minuten ſpäter dem armen kleinen Schafhirten, welcher eben
ſeine Lämmer eintrieb. Das waren die letzten Menſchen, welche
ihn geſehen und Nachricht von ihm geben konnten, er aber, der

Durch den Krieg Rußlands auf der Balkanhalbinſel hat
dieſes Bild eine theilweiſe Veränderung erfahren. Rußland er-
langte alles das wieder, was ihm der Krimkrieg genommen und
würde einen noch ſtärkeren Einfluß erlangt haben, als es der-
jenige war, den es vor dem Krimkriege im Orient beſaß, wenn
ſich das deutſch- öſterreichiſche Bündniß nicht als Keil mitten
zwiſchen die Türkei und Rußland, ſowie deſſen Vaſallenſtaaten
geſchoben hätte. Dadurch ſind England und Frankreich, die das
Wachſen des öſterreichiſchen Einfluſſes im Orient fürchten, ein-
ander wieder näher getreten. Die unerwartete Wendung, welche
durch die Krhebung Gladſtones zum Miniſter herbeigeführt
wurde, die merkwürdige türkenfeindliche Politik des engliſchen
Premiers diente dazu, Rußland der weſtmächtlichen Politik zu
nähern.

Unſer Schema für die Configuration des europäiſchen Gleich
gewichtsſyſtems nimmt nunmehr folgende Geſtalt an:

England. Rußland. Dänemark. Schweden u. Norwegen-

D.
Frankreich. Deutſchland.

De
Jtalien. Oeſterreich-Ungarn.

Türkei.

An die Stelle des deutſchen Dualismus zwiſchen Oeſterreich
und Preußen, wie er vor 1866 beſtand, wäre ein europäſcher
Dualismus zwiſchen Deutſchland und Frankreich
getreten. Man würde einen ſolchen Dualismus für ungemein
gefahrdrohend anſehen, wenn nicht weit tiefer gehende Intereſſen
vorhanden wären, welche die franzöſiſchen Politiker beſtimmen
müſſen, auf einen Kampf zu verzichten, von welchem Jtalien,
England und Rußland die Früchte einernten müſſen. Ein Krieg
zwiſchen Deutſchland und Frankreich würde mit dem Zuſammen-
bruch der europäiſchen Türkei zuſammenfallen, ſoll unſer Reichs
kanzler gegenüber dem Grafen St. Vallier geltend gemacht
haben. England, Rußland und deren Satrapen würden die
furchtbare Kataſtrophe benützen, um ſich in den Beſitz der Türkei
zu theilen, Jtalien würde ſich der Herrſchaft über Nordafrika be
mächtigen, nach welcher es ſeit Langem ſchon ſtrebt. Frankreich
und Deutſchland würden auf's Aeußerſte geſchwächt aus dem
Kampfe hervorgehen, während England und Rußland eine erheb-
liche Machterweiterung aufzuweiſen haben würden.

Europa wäre wieder bei dem Jahre 843 und dem Vertrag
von Verdun angelangt und zwiſchen Frankreich und Deuſchland
wäre, wenn ſie ſich nicht verſtändigen, der große Kampf rückwärts
auszufechten.

Wohin dieſes führen würde, liegt klar vor Augen. Alle
Kriege zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich einerſeits, ſowie
Frankreich andererſeits, ſoll Fürſt Bismarck geltend gemacht
haben, hätten ſtets den traurigſten Ausgang genommen. Wie
anders würde es ſein, wenn die drei mitteleuropäiſchen Mächte
ſich im Jntereſſe des Friedens mit einander verbündeten.
Wir wiſſen nicht, ob unſere Nachbarn in Frankreich dieſe Einſicht
gewinnen, allein ſicher iſt es, daß eine Allianz zwiſchen den drei

--m-m--
einfache, ehrliche Landedelmann, hatte keine Ahnung, als er weiter
ritt, daß er in weniger als einer halben Stunde weiter ſein würde
als die Erdenbewohner, und daß das dunkle Thor des Todes und
wohl auch das leuchtende des Himmels in wen gen Minuten von
ihm erreicht ſein würde. Es ging ſteil bergab, er hielt die Zügel
ſeines Pferdes feſter, ſchon begann er die rieſigen Felsblöcke zu
ſehen, welche Ueberreſte früherer großer Erdrevolutionen, hier
im Kreiſe herumlagen, er ſetzte die Jagdpfeife an ſeine Lippen,
um den Reitknecht von ſeinem Kommen zu benachrichtigen, aber
er ſah weder den Diener, noch erreichte er jemals lebend Huesdale!

Ralf, der Reitknecht, war ſchon lange in Dienſten des Sir
Richard und hatte ſich nicht wenig gewundert, daß ſein Herr ihn
ſchon für den Abend beſtellte da die Jagd eigentlich zwei Tage
dauern ſollte aber er befolgte treulich den Befehl vor den
Steinen zu warten, und richtete ſich zuweilen im Bügel auf, wenn
der Schatten eines wehenden Baumzweiges über den Weg ſtrich
und ihm glauben machte, es käme Jemand. Zuweilen glaubten
ſeine angeſtrengten Sinne den Tritt eines Pferdes zu hören, doch
im nächſten Augenblick war es wieder ſtill; es war vielleicht ein
Steinchen geweſen, das den Abgrund hinabgerollt war. Leichte
Schneeflocken begannen dem Wartenden Haar und Lart zu be
decken, er wußte, daß ſein Herr ſich aus keinem Wetter der Welt
etwas machte, allein er fühlte, wie der Boden unter des Pferdes
Füßen bei dem Schnee und eiſigen Wind immer glätter wurde,
er ſtieg ab und begann ſein Pferd am Zügel zu führen. Da
plötzlich ſaher, wie daſſelbe unruhig wurde und vorwärts drängte,

zu gleicher Zeit hörte er immer deutlicher den Galopp eines
Pferdes; erleichtert wollte er aufathmen, aber es war ein reiter-
loſes Thier, welches daher ſtürmte.

Ein Schreckensruf entrang ſich Ralf's Lippen: es war der
Braune feines Herrn welchen er dieſen Morgen ſelbſt geſaitelt
und gezäumt hatte. Die Zügel ſchleifend, mit klappernden Steig-
bügeln kam das arme Thier heran; Ralf fing es auf und es
ſchmeichelnd und ſtreichelnd gelang es ihm das zitternde Roß

großen Mächten Mitteleuropas das förderlichſte wäre, was dem
Frieden und der Kultur unſeres Welttheils zu widerfahren ver
möchte. Schon Napoleon I. gab derartigen Erwägungen Raum.
Man könnte ſagen die Verbindung Napoleons I. mit Marie
Louiſe ſei ſymboliſch geweſen für ein großes europäiſches oder
welthiſtoriſches Verhältniß. Mit der Heirath hoffte man die
beiden Reiche Frankreich und Deutſchland wieder näher zu führen
und Napoleon, der Kriegsmann, dachte wohl an die Thaten, die
das verbündete fränkiſch- germaniſche Schwert in dem Geſchiebe
der Völkerwanderung und unter Karl dem Großen vollbrachte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Lemberg, 14. September. Der in Paris anſäſſige Fürſt

Alexander Lubomirsi hat 2 Millionen Fres. für öffentliche
Zwecke in Galizien gewidmet.

Bukareſt, 14. September. Der „Romanul“ führt den
Oppoſitionsblättern gegenüber unter Bezugnahme auf die ein
ſchlägigen Beſtimmungen der Verfaſſung aus, daß zu der beab
ſichtigten Feſtſtellung der Thronfolge weder eine konſti-
tuirende Verſammlung einzuberufen, noch auch die Meinung der
Kammern einzuholen ſei.

Wie hier verlautet, wäre zum Thronfolger der
jüngſte Sohn des Erbprinzen Leopold von Hohen-
zollern, Prinz Karl Anton, geb. am 1. September 1868,
deſignirt.

London, 14. September. Wie der „Times“ aus Raguſa
von geſtern gemeldet wird, habe Riza Paſcha die poſitive
Weiſung erhalten, den Montenegrinern bei der Beſetzung von
Dulcigno keinen Widerſtand zu leiſten; indeß ſolle es ſeinem
Ermeſſen überlaſſen bleiben, ob er eine eventuelle Jntervention
der Albaneſen gewaltſam verhindern wolle.

Unweit Bushei, einer Station der Nordweſtbahn, 16
Meilen von London, haben Bahnwächter in der Nähe der Eiſen
bahnſchienen geſtern Packete mit Dynamit gefüllt vorgefun-
den. Man glaubt, es ſei der Verſuch geplant geweſen, den von
London kommenden Eilzug in die Luft zu ſprengen. Näheres
darüber iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Von verſchiedenen Seiten will man wiſſen, daß in Fried
rich sruh Verabredungen getroffen wären für den Fall, daß
Oeſterreich durch die Haltung Englands und Rußlands genöthigt
ſein ſollte, ſeine Occupation auf der Balkanhalbinſel weiter aus
zudehnen. Das ſind wohl nur Vermuthungen, aber bemerkens-
werth iſt es, daß die „Nordd. Allg. Zeitung“ jetzt erklärt, jenes
Vorrücken der Oeſterreicher ſei kaum vermeidlich, wenn England
für die helleniſchen und Rußland für die großbulgariſchen An
ſprüche das Schwert ziehen wollte.

Die Varnbüler'ſchen ſog. „Enthüllungen“ über
ruſſiſch franzöſiſche Bündnißverhandlungen können noch immer
nicht zur Ruhe kommen. Einer Pariſer Meldung von „Hirſch's
Tel.-B.“ zufolge ſoll Herr Waddington am Montag das directe
Erſuchen an den Fürſten Bismarck gerichtet haben, die Varn-
büler'ſchen Behauptungen in ſoweit wenigſtens, als dieſelben
ihn Waddington beträfen, durch eine Kundgebung der

nach und nach zu beruhigen. Ralf band die Zügel der beiden
Pferde an einen Baumaſt und begann den ohne Zweifel verun-
glückten Reiter zu ſuchen er rief laut den Namen ſeines Herrn,
ließ kein Gebüſch keinen Abhang unbeſucht und war endlich ſo
weit gekommen, daß er beſchloß zurückzureiten und die Hülfe des
Dienſtperſonals aufzubieten als er ſeitwärts an einer Bank,
beinahe darunter verborgen, den Körper ſeines Herrn entdeckte.

Da lag der bisherige Beſitzer von Huesdale mit einer
Wunde in ſeinem Hinterkopf, groß genug, um zehn Leben dadurch
zu verlieren! Ralf kniete vor ihm nieder und überzeugte ſich,
daß ſein theurer Herr vollkommen todt war. „Gott helfe ihm
und Gott helfe meiner armen Herrin!“ ſtöhnte der Reitknecht,
indem er ſchaudernd an die Heimkehr dachte, doch plötzlich horchte
er auf, er hörte abermals den Tritt eines Pferdes, und zwar den
bedächtigen Schritt eines alten Thieres und auf ſein lautes:
„Hierher zu Hülfe!“ kam langſam und bedächtig ein Roß mit
einem ſonderbaren Reiter daher geſchritten. Es war ein ganz
in Pelz gehüllter älterer Mann, welcher obgleich weder Sonne
noch Mond ſeine Augen bedrohte eine blaue Brille trug und
einen blauen baumwollenen Sonnenſchirm aufgeſpannt hatte.

„Dem Himmel ſei Dank, es iſt der Doktor Loſe“, ſagte der
Reitknecht, in demſelben Augenblicke ſtand des Arztes Pferd ſtill
und ſcheute vor dem Hinderniß am Wege.

„Was giebt es hier?“ rief Loſe in ärgerlichem Tone. „Ein
Betrunkener, wie mir ſcheint.“

„Ein Todter, Herr Doktor, da hilft Jhre Kunſt nichts mehr,
mein armer guter Herr iſt todt! Jch fand ihn hier in ſeinem
Blute, nachdem ich längere Zeit auf dem Warteplatz, den er mir
für den Abend angegeben, auf ihn gewartet hatte! Mein Gott,
Herr Doktor, ſehen Sie meine Kniee an

Der arme Burſche zitterte am ganzen Leibe, als er die
Blutlache bemerkte, in welche er gekniet war, um ſeinem Herrn
Beiſtand zu leiſten.
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deutſchen Regierung für unwahr und erfunden erklären zu laſſen.
Der Brüſſeler „Nord“, der gewöhnlich den aus den höheren

politiſchen Kreiſen von Petersburg kommenden Jnſpirationen
Worte verleiht, iſt, wie man erwarten konnte, auf die Varn
büler'ſchen Enthüllungen ſehr übel zu ſprechen. Er nennt die-
ſelben ſpöttiſch ein „ſinnreiches Märchen“ und meint, Herr
v. Varnbüler müſſe große Angſt haben, bei den nächſten Wahlen
durchzufallen, wenn er zu ſo kläglichen Mitteln ſeine Zuflucht
nehme. Der Wahrheit am Nächſten wird wohl eine Berliner
Correſpondenz der Prager „Bohemia“ kommen, welche andeutet,
daß an den Enthüllungen Varnbüler's manches Wahre ſei, wenn
auch die romantiſche Verſion, daß Waddington Rußlands Offerte
an Bismarck gemeldet habe, unhaltbar ſei. Vielmehr habe
Bismarck auf anderm Wege von den ruſſiſch franzöſiſchen Unter
handlungen Kenntniß erhalten. Uebrigens herrſche keine Ruſſen
furcht in Deutſchland, und auch die Entrevue in Friedrichs-
ruhe ſei in keiner Weiſe gegen Rußland gerichtet geweſen.
Gegen die Aufwiegelung der ruſſiſchen Preſſe durch Veröffent
lichung gehäſſiger deutſchfeindlicher Artikel wendet ſich die „N.Z.“,
indem ſie wie folgt für Deutſchland eintritt: „Kann ein Reich eine
ſtärkere Probe friedliebender Geſinnung geben, als wenn es, im
Beſitze des ſchärfſten und ſchneidigſten Kriegsinſtrumentes, ſich
die größte Reſerve auflegt und ſeine Thätigkeit ſich darauf kon
zentrirt, die friedliche Vermittlung der widerſtreitenden Jntereſſen
der Großmächte zu übernehmen? Einen ſolchen thatſächlichen
Beweis kann nur übler Wille mißkennen, und die eigentliche
Spitze der ruſſiſchen Deklamationen kommt damit zur Erſcheinung.
Es genügt unſeren öſtlichen Nachbarn nicht, daß wir friedlich
ſind wir ſollen auch ſchwach ſein. Dieſen Gefallen aber leh-
nen wir entſchieden ab. Wir wiſſen durch traurige Erfahrungen
genug, was uns ein ſolcher Zuſtand koſtet.“

Dem „Peſther Lloyd“ kommt eine Mittheilung aus
Paris zu, welche dies Blatt auf die am beſten informirten Poli-
tiker der franzöſiſchen Republik zurückführt und die darauf hin-
auskommt, daß in den ruſſiſch- franzöſiſchen Annäherungs-
verſuchen ein abſoluter Stillſtand eingetreten ſei, wogegen die
Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich ent-
ſchieden beſſerten. Es wird darin ausgeführt, daß ſeitdem
Fürſt Gortſchakoff von der Leitung der auswärtigen Angelegen-
heiten Rußlands wenn auch nicht nominell, ſo doch de facto zu
rückgetreten, haben die Rathgeber des Czars es nicht aufgegeben,
den Fürſten Bismarck überzeugen zu wollen daß es nur eine
perſönliche Verirrung des geweſenen Kanzlers,
nicht aber ein Zug der traditionellen ruſſiſchen Politik, noch
weniger ein Gedanke des Kaiſers geweſen ſei, die zu den Verhand
lungen mit Frankreich geführt habe. Dieſe Epiſode ſei abgethan,
und der Czar und deſſen Rathgeber wünſchten nun nichts ſehn-
licher als das alte Verhältniß zum preußiſchen Staate wieder
herzuſtellen. Jn Paris herrſcht Beſorgniß, daß die Ruſſen bei
dem Fürſten Bismarck ihr Ziel erreichen werden. Dann könnte
abermals die Situation eintreten, daß Deutſchland mit dem einen
Arm auf Oeſterreich Ungarn, mit dem andern auf Rußland ſich
ſtützt, während die Franzoſen einzig auf die Sympathie Eng-
lands angewieſen bleiben, die allezeit nur einen platoniſchen Cha
rakter hatte.

Eine Meldung, welche an die Zeit der nihiliſten Attentate
erinnert bringt der Petersburger Herold: Kürzlich erſchien
auf dem Petersburger Bahnhofe ein ſchäbig gekleideter Mann,
einen Handkoffer tragend. Während derſelbe an den Billetſchal
ter trat, übergab er den Koffer einem Gepäckträger, dem er dann
die kleine Mühe mit einem Rubel Trinkgeld honorirte. Dies fiel
dem Gepäckträger auf, und er meldete es der Bahnpolizei, welche
den Betreffenden feſtnahm. Der mit Beſchlag belegte Koffer
enthielt die verſchiedenſten Sprengſtoffe, Proclamationen und
verbotene Schriften. Bis vor 14 Tagen verweigerte der Arre-
tirte jegliche Auskunft, dann plötzlich machte er die umfaſſendſten
Geſtändniſſe, nannte die hervorragendſten Leiter der Nihiliſten,
erklärte die Organiſation der Verſchwörung und die Art der
Geldmittel, deren Beſchaffung reſp. Verwendung. Er machte
ſchließlich die genaueſten Angaben über das Verbrechen im
Winterpalais, bezeichnete den Haupturheber, welcher jetzt be-
reits längere Zeit in den Händen der Polizei ſein ſoll. Nach dem
abgelegten Geſtändniß erhängte er ſich im Gefängniß, einen Brief
hinterlaſſend, in welchem er als Urſache ſeines Selbſtmordes
die Reue über dieſen Verrath an ſeiner Partei angab. Die
mißlungene Expedition des Generals Skobeleff gegen Geoktepe
muß etwas bösartiger als eine erfolgloſe „Recognoscirung“ aus-
gefallen ſein. Skobeleff iſt nach Livadia zum Czaren berufen
worden, wo unter dem Beirath LorisMelikoffs und unter dem
Präſidium des Kaiſers ein Kriegsrath gehalten werden ſoll.

a ä

Es handelt ſich um die Beilegung von Meinungsverſchieden
heiten; General Skobeleff will nämlich direct auf Merw mar-
ſchiren, womit man in der Umgebung des Kaiſers nicht einver-
ſtanden iſt, da man befürchtet, die öffentliche Meinung Englands
hierdurch aufzuregen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

preußiſchen Ordens Jnſignien zu ertheilen, und zwar: der Com
mandeurJnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen
See Albrechts des Bären: dem Ober-Landesgerichts

räſidenten Breithaupt zu Naumburg a. S.; der RitterJn-
ſignien erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem OberStaats anwalt
Hecker zu Naumburg g. S. und dem Ober-LandesgerichtsRath
Weſt ebendgſelbſt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, die königlichen Prinzen
und die hier zum Beſuch weilenden hohen fremden Fürſtlichkeiten
begaben ſich heute Vormittag 8 Uhr auf der Tempelhofer Chauſſee
entlang in vierſpännigen Hofequipagen zur Beiwohnung des
KorpsManövers des Garde-Korps nach dem Manöverterrain
ſüdlich von Berlin hinter Mariendorf. Um 2 Uhr Nach-
mittags begaben ſich die Majeſtäten mit ihren Gäſten per Extra-
zug auf der Potsdamer Bahn bis zur Wildparkſtation von dort
aus in den bereitgehaltenen Hofequipagen und unternahmen eine
Umfahrt durch Charlottenhof, beim Neuen Palais vorüber durch
die große Allee nach dem Orangeriehauſe, Sansſouci, durch die
Anlagen am Pfingſtberge, den Neuen Garten, Glinike, bei Klein-
Glinike vorbei nach Babelsberg. Der König von Griechen-
land ſtattete im Laufe des Montag Nachmittag den Majeſtäten
und den hier anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie
Gegenbeſuche ab und fuhr alsdann bei den Miniſtern, dem Ge
neralfeldmarſchall Grafen Moltke und den am hieſigen Hofe
akkreditirten Botſchaftern vor. Die Königin von Griechen-
land beſuchte im Laufe des heutigen Vormittags im aller
ſtrengſten Jnkognito die Muſeen und die National- Galerie und
nahm alsdann noch andere Sehenswürdigkeiten der Stadt in
Augenſchein. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt das griechiſche
Königspaar morgen Vormittag 9 Uhr Berlin wieder zu verlaſſen,
um ſich nach Schloß Rumpenheim zu begeben.

Der Kaiſer hat in einem Allerhöchſten Handſchreiben
an Frau v. Hagen ſeine herzliche Theilnahme an dem ſchweren
Verluſt ausgedrückt, welchen der Staat durch das vorzeitige Da
hinſcheiden ihres Gatten, des Ober-Landforſtmeiſters v. Hagen,
erlitten hat.

Die Kaiſerin hat an das Central- Comité der
Deutſchen Vererne vom Rothen Kreuz folgende Dank-
ſagung erlaſſen:

Jch habe den Rechenſchaftsbericht des Central-Comités der Deut
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz über die Zeit von 1872 bis 1880
mit der warmen Theilnahme entgegengenommen, mit der Jch ſeine
Thätigkeit in dieſen acht Jahren begleitete. War Mir in Folge
deſſen auch das Meiſte von ſeinem Jnyalte nicht unbekannt geblieben,
ſo gab Mir doch dieſer zuſammenfaſſende Rückblick auf eine längere
Reihe von Jahren ein beſonders anſchauliches Bild deſſen, was einer
ſeits anerkennenswerthe Hingebung für die gute Sache erreicht hat,
was andererſeits in der Zukunft noch erſtrebt werden ſoll Ohne ein
gehen zu können auf die Einzelheiten dieſes fortſchreitenden Ent
wickelungsgänges, muß Jch mit Genugthuung als denſelben bezeich
nend hervörheben: opferfreudige Vaterlandsliebe, verbindende Ge
meinſchaft mit gleichgeſinnten Beſtrebungen, internationale Solidari-
tät des Rothen Kreuzes im Dienſte der Humanität. Dieſe Grund
lage bleibe ſtets erhalten, das walte Gott! Entſtanden durch die
ernſten Anforderungen einer unvergeßlich großen Zeit, bewährt und
befeſtigt durch einſichtsvolle, andauernde Arbeit, ſchreitet Jhre Ver
einigung vor in Erfüllung ihrer hohen, nationalen Aufgabe und ſo
wird auch die demnächſtige Berathung des zweiten Vereinstages über
die beſte Sicherung der den Vereinen im Kriegesfalle künftig zufallen
den Leiſtungen durch ihre jetzige Friedensthätigkeit, eine mächtige
Stufe bezeichnen auf dem eingeſchlagenen Wege zu immer weiterer
Vervollkommnung. Mit dieſem Blick in die Zukunft verbinde Jch
unmittelbar für alles in der Vergangenheit Geleiſtete erneuten Dank
und die Verſicherung, daß Jch mit wahrer Freude Jhnen ſtets Meinen
Schutz und Meine Mitwirkung gewähren werde.

Berlin, den 10. September 1880. gez. Auguſta.
Berlin hat heute einen völlig unerwarteten Beſuch em

pfangen. Um zwölf Uhr Mittags iſt, wie der „B. B. C.“ mit
theilt, mit dem Nordbahnzuge der König von Dänemark im
ſtrengſten Jncognito hierſelbſt eingetroffen. Eine Equipage er-
wartete ihn auf dem Bahnhof, aber Niemand war zu ſeinem
Empfange erſchienen, nicht einmal der Däniſche Geſandte. Nur

ein kleines Gefolge beſtand ſich in der Begleitung des Königs.
Welchen Zweck der Beſuch des Däniſchen Monarchen in Berlin
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Mit einem Schreckensruf ſtieg der alte Herr ab und über
zeugte ſich bald, daß der Burſche die Wahrheit geſprochen hatte.

„Reite, was Du kannſt, nach Hauſe,“ ſagte er mit entſetzter
Stimme. „Bringe Leute, die den Körper in das Schloß tragen,
und vor Allem bringe eine Magiſtratsperſon, welche den That
beſtand aufnimmt, ich werde in der Zwiſchenzeit den Körper
Deines Herrn bewachen. Armer, armer Sir Richard!“ klagte
er in einem Tone, welcher von ſeiner gewöhnlichen ſo ſarkaſtiſchen
Sprechweiſe ganz verſchieden war; der Reitknecht ſchwang ſich
auf's Pferd undritt davon, Dr. Loſe hielt die traurige Leichenwache.

Dr. Loſe war früher Wundarzt geweſen, hatte aber dieſe
Praxis in ſeinen älteren Tagen aufgegeben und lebte nun ſeiner
Liebhaberei als Natur und Alterthumsforſcher. Er war eine
Art Philoſoph von rauhen Manieren und nicht ſo fromm, als
es der Geiſtliche ſeiner Pfarrei wünſchen mochte, aber ein durch
und durch ehrlicher Mann und dem Squire und ſeiner Familie
von Herzen ergeben. Nochmals kniete er bei der Leiche nieder
und hob deren rechten Arm in die Höhe, um den Puls zu ſuchen,
und legte ihn dann leiſe und zärtlich wieder an die Stelle. „Er
muß ſchon ſeit vier Stunden todt ſein,“ ſagte er zu ſich ſelbſt.
„Welche entſetzliche Wunde, woher mag ſie kommen? Ach ja,“
fügte er, um ſich ſchauend hinzu, „die Steine, die Steine!“
Mehrere große eckige Steine lagen bei dem Todten, der eine der
ſelben war mit Blut bedeckt. „Wie iſt es möglich, daß die
Wunde am Hinterkopf iſt?“ fuhr der Doktor forſchend fort, „mir
ganz unbegreiflich!“

Er zog ſeine alte Mähre ſo nahe zu dem Leichnam, als das
ſchauernde Thier es ſich gefallen ließ, beſtieg daſſelbe und ſuchte
nun zu erforſchen, wie Sir Richard geſtürzt ſein konnte, plötzlich
ſtieß er ein „Halloh“ aus und ließ ſich wieder auf den Boden
nieder, er hatte Fußtapfen entdeckt, welche bis hinter die Bank
führten; auf dem feuchten Grunde und bei der zunehmenden Kälte
waren ſie nuverwiſcht geblieben; der alte Herr, ſtets bemüht, ſie
nicht zu zerſtören hatte auf dem Boden kriechend nachgezählt und
gefunden, daß es ungefähr 12 und immer von demſelben Fuße
waren. Sie konnten nicht von dem Knecht herrühren, denn ſie
kamen in entgegengeſetzter Richtung. Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Von unſerm Kronprinzen. Bei der jüngſten Anweſen-

heit des Kronprinzen in Nürnberg überreichte der Magiſtrat Sr.
kaiſerl. und königl. Hoheit ein ſchönes, künſtleriſch ausgeſtattetes
Album mit 100 der beſten photographiſchen Anſichten Nürnbergs,
worüber derſelbe ſehr erfreut war und den das Album überreichenden
Herren in huldvollſter und freundlichſter Weiſe ſeinen Dank ausſprach.
Beim Durchleſen der Widmung, welche auf der erſten Seite ange-
bracht war, bemerkte er indeß in Bezug auf die Verſicherung, daß
die Treue der Bürgerſchaft Nürnbergs zu Kaiſer und
Reich ſo feſt ſtehe, wie die Mauern der Stadt: „Die
Herren brechen ja aber ein Stück nach dem andern ab.“

[Vom Manöver. Jn Schönerlinde lag während zweier
Tage eine Eskadron des zweiten Brandenburgiſchen UlanenRegie-
ments Nr. 11. Der ſtärkſte Uan des Regiments, ein Bauernſohn,
wurde bei einem Koloniſten untergebracht. Die alte Großmama
im Hauſe, welche vor dem Hauſe der Vertheilung der Mannſchaft zuſah, rief, als ſie den ſtarken Ulanen auf das Gehöft
zukommen ſah: J du mein Gotteken, wat geben wir den tu eſſen?“
Ein vorübergehender Lieutenant, der den Klageruf der Alten gehört,
erwiderte: „Mutterchen, ein Pfund Fleiſch mehr, wie den Andern!“
„Na, wenn er nich mehr äth, denn mag er hie bleiben!“ replizirte
die Alte, und der ſtramme Ulan hat ein gutes Quartier gehabt.

[Die Taufe der kleinen Jnfantin von Spanien ſollte
am 14. d. ſtattfinden, dieſelbe wird den Namen Mercedes erhalten.
Mercedes hieß die erſte Gemahlin des Königs Alfons. Die Königin
Jſabella wird bei ihrer Enkelin als Pathe fungiren. Die kleine
Prinzeſſin iſt, wie es die Etiquette vorſchreibt, auf goldener Tablette
in feierlicher Weiſe dem diplomatiſchen Korps, den Miniſtern und
Großwürdenträgern des Königreichs gezeigt worden. Mutter und
Kind befinden ſich wohl.

[Ermordung einer „Hexe.“] Jn einem der entlegenſten
Winkel des Gouvernement Penſa wohnte in einem beſcheidenen Hütt-
chen eine weiſe Frau, welche ſich mit Zauberei und allerlei Wunder-
kuren beſchäftigte. Jhre Haupterfolge aber erzielte ſie durch die
Heilung Behexter. Jeder Leidende brachte eine Quantität Brannt-
wein mit, der zunächſt von dem Arzte und Patienten in holder Ein
tracht ausgetrunken wurde. Sodann begann die Kur, welche aus
mehreren Stockſchlägen auf den Rücken des Behafteten unter Murmeln
wirkſamer Zauberſprüche beſtand. Dieſe Perſon wurde nicht nur vom
gemeinen Volk konſultirt, ſogar hochgeſtellte Beamte ſuchten bei ihr
Hülfe, und ein Diakon, der ſeine Stimme verloren hatte, glaubte ſie
bei der Wunderdoktorin wiederfinden zu können Sie hatte gegen
10 Jahre in dem Dorfe gewirkt und ſich, wie es hieß, durch ihre
Praxis ein kleines Kapital erworben. Endlich wurde ſie aber von
zwei Bauern, die ſich von ihr behext glaubten, todtgeſchlagen. „Die
verdammte Alte“, ſagten die Bauern. „beſprach die Leute und ſogleich
fingen die Männer und Weiber an, Kinder zu kriegen.“

hat, unter welchem Namen der König reiſt, iſt uns vorläufig nich
bekannt geworden.

Wie der „Kiel. Ztg.“ aus Friedrichsruh gemeldet
wird, iſt der Gouverneur von Helgoland, Sir Henry
Marſe, am 10. Nachmittags zum Beſuch beim Fürſten Bis-
marck eingetroffen.

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Terebes, dem Land
ſitze des Grafen Julius Andraſſy, telegraphirt, daß Graf
Wilhelm Bismarck am 12. mit dem Mittagszuge daſelbſt
anlangte und von dem Gutsherrn perſönlich an der Station
empfangen wurde. Graf Bismarck hatte vorher in Neumarhof
in Kroatien einige Tage zugebracht, wo die gräflichen Familien
Draskovich und Erdödy ſich bemüht hatten, dem Gaſte den
Aufenthalt angenehm zu machen.

Das hieſige Landgericht beſtätigte, wie von hier aus
telegraphiſch gemeldet wird, die Seitens des Staatsanwalts er
folgte Ablehnung des Geſuches Harry Arnims die Strafvoll-
ſtreckung auszuſetzen, wenn er behufs einer erneuten Verhandlung
ſeines Hochverrathsprozeſſes nach Deutſchland käme.

Die Angabe, daß der „katholiſche Adel aus Rheinland
und Weſtfalen“ beſchloſſen haben ſoll, dem Kölner Dombau-
feſt fern zu bleiben, begegnet hier wenigſtens in Bezug auf den
offiziellen Theil des Feſtes lebhaften Zweifeln. Es iſt angeſichts
der beſtehenden Verhältniſſe ſchwer anzunehmen, daß die gedachten
Kreiſe eine Einladung des Kaiſers demonſtrativ ablehnen ſollten.
Man hält es daher für wahrſcheinlich, daß es ſich nur um eine
Zurückhaltung von der nichtofficiellen Feier am zweiten und
dritten Tage handelt, und dieſer Theil des Feſtes wird durch
einen Strike der frondirenden rheiniſch weſtfäliſchen Gutsbeſitzer
kaum geſtört werden. Wie man hört, werden übrigens die ſämmt
lichen Mitglieder des Staatsminiſterium den Kaiſer bei der Dom
baufeier umgeben; ſchon mit Rückſicht hierauf dürfte eine kurze
Vertagung des Beginns der Landtagsarbeiten zu erwarten ſein.

Die „Trib.“ ſchreibt: Jn immer weiteren Dimenſionen
werden jetzt die vor einigen Wochen zuerſt gemachten Andeutungen
über die Steuerpläne der Reichsregierung, welche von
den Officiöſen damals heftig beſtritten wurden, als zutreffend
anerkannt. Wir können heute hinzufügen, daß hinſichtlich der
Spiritusſteuer die Regierung nicht gewillt iſt, die Jnitiative
zu ergreifen, ſondern Anträge aus den konſervativen Parteien er
wartet, um auf dieſelben einzugehen; daß ferner nur ein erhöhter
Betrag aus der Zuckerſteuer in's Auge gefaßt iſt, ohne den
Preis für den Zucker zu vertheuern. Die bezüglichen Steuer-
pläne bildeten, wie jetzt bekannt wird, den ausſchließlichen Gegen-
ſtand der Verhandlung, welche ſoeben in Friedrichsruh zwiſchen
dem Reichskanzler und dem Leiter des Reichsſchatzamts ſtattge
funden hat. Der Aufenthalt des Letzteren in Friedrichsruh
dauerte nur einen Tag. Unterſtaatsſekretär Scholz war bereits

nach Berlin zurückgekehrt, als die Nachricht von ſeiner Reiſe nach
Friedrichsruh in die Oeffentlichkeit gelangte.

Die Stadt Bremerhaven feierte am 12. d. ihr 50-
jähriges Beſtehen, das Andenken an die Eröffnung ihres
Hafens am 12. September 1830 und den Begründer deſſelben,
den Bürgermeiſter Joſ. Smidt aus Bremen.

Lokales.
Halle, den 15. September.

Jm hieſigen Techniker- Verein ſprach am letzten Sonn
abend Herr Villaret über die Leuchtgasfabrikation. Nach
einer geſchichtlichen Einleitung behandelte der Vortragende die
Rohmaterialien zur Gasbereitung ſpeziell die zu dieſem Zwecke
am meiſten Verwendung findenden Steinkohlenarten ſtizzirte
und erläuterte ſodann die Apparate einer Gasanſtalt ſowie die
verſchiedenen Brennerkonſtrukticnen und beſprach ſehr eingehend
die Nebenprodukte der Gasfabrikation, von denen hier das ſoge
nannte Naphtalin Erwähnung verdient, das neuerdings mit
vielem Erfolge in Verbindung mit dem Leuchtgas in beſonders
dazu konſtruirten Lampen zur Verwendung kommt. Redner ver-
ſprach dieſer neuen Erfindung im Beleuchtungsweſen die ſich
z. B. im „Reſtaurant zur Börſe“ hier bereits Eingang verſchafft
hat, wegen der mit ihr verbundenen großen Erſparniß und der
größeren Jntenſität des Lichtes gegenüber der des gewöhnlichen
Leuchtgaſes eine große Zukunft.

Vorgeſtern Morgen wurde der Arbeiter St. in ſeiner
Wohnung kl. Schlamm 9 erhängt gefunden. Körperliche Leiden
mögen ihn zu dieſem Schritt bewogen haben.

Geſtern Mittag wurde auf dem Boden ſeines Lehrherrn
hier der Fleiſcherlehrling H. erhängt gefunden, er hat die That
anſcheinend aus Furcht vor zu erwartender Strafe begangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 14. September. In der heute hier abge-

haltenen Bezirksſynode (Kreisſynode Lützen Merſeburg
Stadt MerſeburgLand) errang die Mittelpartei einen glän-
zenden Sieg. Es wurden zu Deputirten für die Provinzialſynode
gewählt: 1) Superintendent Klapproth-Lützen, 2) Ober-
Regierungsrath Schede-Merſeburg; als Stellvertreter:
1) Paſtor Schwalenberg-Altranſtedt, 2) Regierungs
rath Schönian- Merſeburg. Sämmtliche Gewählte ge-
hören der Mittelpartei an.

O Aus dem Reg.- Bez. Merſeburg, d. 14. Septbr.
Die zweite Lehrerprüfung am Seminar zu Delitzſch beginnt
mit Anfertigung der ſchriftlichen Probearbeiten Sonnabend, den
9. October c. die mündliche Prüfung wird Montag, den 11. Oec-
tober c., Nachmittags ihren Anfang nehmen. Die zweite Prüf-
ung am Seminare zu Schloß Elſterwerda beginnt mit An-
fertigung der ſchriftlichen Probearbeiten Dienstag, d. 30. Nov. c.;
die mündliche Prüfung wird Mittwoch, d. 1. December c., Nach
mittags ihren Anfang nehmen. Den ſchriftlichen Meldungen iſt
auf das Zeugniß über die beſtandene erſte Prüfung beizuzeben.
Jeder Examinand hat ſich, wenn ſeine Meldung nicht zurückge
wieſen iſt, am Tage vor der ſchriftlichen Prüfung Nachmittags
5 Uhr dem betreffenden Herrn Seminardirector (Trinius reſp.
Dr. Hirt) perſönlich vorzuſtellen.

O Oſterburg, 14. September. Die Erntearbeiten ſind
auch hier als beendet anzuſehen. Das Grummet iſt unter be-
ſtändig ſchönem Wetter eingebracht und kann man die diesjährige
Ernte im Großen und Ganzen als eine gute bezeichnen. Der in
der Wiſche beſtellte Raps iſt von den Erdflöhen zum großen
Theile zerfreſſen und werden die ſo zerſtörten Flächen nun
Weizen aufnehmen. Morgen, Mittwoch, wird hierſelbſt das
Diöceſanen Miſſionsfeſt gefeiert werden. Nachmittag 3 Uhr
Feſtpredigt, gehalten vom Superintendenten Wendenburg aus
Wolmirſtedt. Bei günſtigem Wetter findet auf dem Turgplatze
des Seminars eine Nachfeier ſtatt, in welcher Geſang und An-
ſprache wechſeln werden.

J Beilgern. Jn dem Garten des Kaufmauns Müller
hier befindet ſich eine Sonnenblume, die, ohne jegliche andere
als die allergewöhnlichſte Pflege gewachſen, eine Größe erreicht
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hat, die unter den gegebenen Verhältniſſen kaum ihres Gleichen
finden dürfte. Der Stamm dieſer Sonnenblume hat einen Um-
fang von 15 em. iſt ca. 7 Fuß hoch und trägt eine Blume, die
in ihrem Umfange ca. 110 em. mißt; der Durchmeſſer der
Blume beträgt noch jetzt, nachdem ſie im Stadium der Reife, be
deutend zuſammengeſchrumpſt, ca. 36 em, während derſelbe
früher wohl 40 em betragen haben mag. Dementſprechend iſt
auch das Gewicht des Blumenkelches mit ſeinen reifen Samen-
körnern ein bedeutendes, das mit 3——4 nicht zu hoch angenommen

ſein dürfte. ßJn Neuſtadt Magdeburg wurde am Dienstag der
29 Jahre alte Weißgerbergeſelle Louis Rammelt, welcher am
Montag früh 8 Uhr ſeine ſeit einiger Zeit von ihm getrennt
lebende, 26 Jahre alte Ehefrau, Emma, geborene Hilpert, aus
Martinswied bei Nordhauſen gebürtig, durch zwei Schläge mit
einem Beile auf den Kopf und einen Schnitt am Halſe derart
verwundete, daß ſie kurze Zeit darauf geſtorben iſt Nachmittagsin einer en ma tive polizeilich verhaftet. Gleich nach voll

brachter That ging der Mörder nach dem Vogelgeſang, um ſich
in den Anlagen deſſelben zu erhängen; hierzu fehlte ihm jedoch
der Muth und er kehrte deshalb nach der Alten Neuſtadt zurück.
Aus der Ehe der Beiden ſind zwei Kinder im Alter von 6 Jahren
reſp. 9 Monaten entſproſſen. Rammelt hat die That mit allen
Einzelheiten dem Polizeicommiſſar Meyendorff eingeräumt.

Der Fiſchotternjäger Schmidt hat dieſer Tage,
wie aus Gräfenthal geſchrieben wird, im Bächlein Zopte
einen guten Fang gemacht. Derſelbe erlegte drei Fiſchottern, eine
ganze Familie: ein Junges, 8 Pfd. ſchwer, maß 80 Ctm., das
Weibchen wog 12 Pfd. und das Männchen 18 Pfd. und maß 1

Mtr. 10 Ctm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. September.

Ein tiefes Minimum iſt über Südirland erſchienen und ver-
anlaßt auf der Nordſeite ſtürmiſchen Oſt, am Kanal ſteifen Südweſt
auf den Scillys Südweſtſturm, während im Nord und Oſtſeegebiete
ruhiges aufklärendes Wetter herrſcht, nur Stockholm meldet ſtürmiſche
Südoſtwinde. Ueber Weſt und Süd Centraleuropa iſt heiteres faſt
wolkenloſes Wetter mit Abkühlung eingetreten, dagegen im Oſten
trübe Witterung ohne weſentliche Aenderung der Temperatur Nieder
ſchläge fanden ſeit geſtern faſt allenthalben ſtatt, namentlich fielen
in Kiel und Hamburg ganz beträchtliche Regenmengen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 11, Petersburg 11, Hamburg

12, Memel 12, Paris 11, Karlsruhe 13, München 12,
Leipzig 13, Berlin 15.

Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.
124. September. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittei.

ariſer Linien 333,82 333,68 333,21 333,57Sulre Zaulmeter 753,05 752,72 751,66 752,48
Duuſtdruck Pariſer Linien 4,43 4,34 3,68 4, 15Dunſtdruck Millimeter 16,00 57* 8,30 9,36Druck der Par Lin. 329,39 329,34 328,5 3 329,42trockenen Luft Bill imeter 743,05 742,93 743,36 743,11
Relative Feuchtigkeit 85, 9 62,5 84,8 72,7Wärme Reaumnr 11,0 14,7 8,9 11.5rme delſius 13,75 18,38 11,13 14,42Winde W 1. SW 1 S 1. Sſimmelsanſicht heiter 3. zml. heit. 5. völlig heiter heiter 3

olkenform. Cum. Cum. SDer Luftdruck iſt auf 0 redutirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 14.-15, September 7,4 R. 9,25 S.

WMarkktberichte.

Magdeburg, d. 14. Septbr. Landweizen 195-—-215 Rauhwei
zen 165-—190 Roggen 190--206 Chevaliergerſte 175-—-195
Landgerſte 155--168 Hafer 130-—-160 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 14. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 60 50 61 .4

Berlin, d. 14 Sept. Weizen loco unverändert, Termine hö-
her gekünd. 11 000 CEtnr., Kündigungspreis 1995 .4& bez. Loco 195

230 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
199 199,5 .4 bez., Oct. Nov. bez. Nov. Dec. 194,5 bez.
April Mai 1881 196,5-—-197 .4 bez. Roggen loco höher, Ter
mine höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
187--204 .4 nach Qualität Sr. rufſ. 189--190 .4 ab Kahn
bez., inländ. 195--202 4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat .4
bez. Sept. Oct. 183,75--185 .4 be Oct. Nov. 180--181,5 bez.
Nov. Dec. 178,75--179 5 .4 bez. Dec. Jan. 1881 .4 bez. April
Mai 175--176 bez. Gerſte einige Frage, pr. 1000 Kilogr.

oße und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert. Haferſau Termine niedriger, gekünd. 5000 Ctnr., 140
W bez. Loco 139--172 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat u. Sept. Oct. 139 .4 bez. Oct. Novbr. 135,5 .4 5 u, Br.
Nov. /Dec 135 .4 Br. März April 1881 bez., April Mai 138
.4 bez. Mais loco behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr Loco 129--132 .4 nach Qualität gefor-
dert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 189--210 .4 nach
Qualität gefordert, Futterwaare 175--188 .4 nach Qualität gefor
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungr-
preis bez. Winterraps bez., Winterrübſen 4 bez.,
Sommerrübſen .4 bez. Rübvl ſtill gekünd. 1000 Ctnr., Kün-
digungspreis 54,5 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß

bez. pr. 100 Kilogr. abgelaufene Anmeldung vom I. Septbr.
54 2 bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 54,6 .4 bez. Oct. Nov.
54,8 bez. Nov. Dec. 55,5 bez. Dec. Jan. 1881 bez.
April Mai 57,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus matt, gekünd. 80,000
Liter Kündigungspreis 60,8 pr. 106 Liter à 100 h 16,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 61--60,8 bez.,
Sept. Oct. 57,8--57,5--57,6 bez. Oct. Nov. 56 bez. Nov.
Dec. 55,2 bez. Decbr. Jan. 18831 A bez., Jan. Febr.
bez. April Mai 56,6--56,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 19,000 loco ohne Faß 59,9 bez.

Weizenmehl Mr. 00 31,00--30 00, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. 0
und 28,50--27,50. Roggenmehl höher gekünd. Etnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,10 bez. Sept /Octbr.
25,75-25,80 bez. Oct. Nov. 25,40--25,45 bez. Nov. /Decbr,
25,25 bez. Dec. Jan. 1881 bez. Jan. Febr. 25 20 bez.
April Mai 24,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 14. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco alter 235——240 bz. neuer 20)--220 bz. mit Aus
wachs 150 190 bz. matt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 210-- 216 bz. ruſſiſcher 196 200 bz; ruhig.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 155 160 bz. amerikaniſcher 132 136

bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 245 bz. Rapöskuchen pr.
100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55,50

bz. pr. September October 56,00 Bf. pr. October November
56,00 -4 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 60,30 bz. niedriger.

Stettin, v. 14 Sepibr. Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez.,
Frühj. 191 50 bez. Ruyggen Pr. Sept. Oct. 178,50 bez. Frühj.
171,00 bez Rüböl 100 Küuogr. pr. Sept. Oct. 54,50 bez. Frühj.
58,00 bez. Spiritus loco 60 30 bez. Sept. 59,60 bez. Sept.
Oct. 26,80 bez., Frühj. 55,00 dez.

Breslau, d. 14. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57 80 bez. Sept. Ocibr 55 60 bez. April Mai 55,40 bez.
Weizen pr. Sept Oct. 197,00 bez. Roggen pr. Sept. 195 060 bez.
Sept. Ocr. 186,00 oez April Mai 178 00 bez. Rüböl pr. Sep

Oct. 53,50 bez.
Wetter: Regneriſch.

Hamburg, d. 14. Septbr. Weizen loco unverändert,

pr. Sept. Oct. 188 Br. 187 G. pr. April Mai 190. Br., 188 G.

Dec. 47 Br., April Mai 47 Br. Wetter: Schön.
Liverpool d. 14. Septbr. Baumwolle (Schlußzbericht). Um

ſatz 10,000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche October November Lieferung 67 No
vemberDecember Lieferung 6 Januar Februar Lieferung v

Petroleum. Berlin d. U. Septbr. Loco 300 .4 bz. pr.
bz. Hamburg: Behauptet. Standard white loco 9,50 BJ.,

9,40 Gd. pr. Septbr. 940 Gd. pr. October December 9,55 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt, aber ruhig. Standard white loco 9,75

pr. Octbr. Decbr. 9,85 bz. Aniwerpen. (Schl
affinirtes weiß, loco 25 bz. u. Bf. pr October 24 bz., W

Bf. pr. Octo er December 25 Bf. Steigend. NewYork

hie r r in r d in do. inelphia rohes Petroleum 6 e line CertiſicatsD. 95 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sch
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Sept. Abends am neuen Unterhaupt I,
am 15. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14. Septbr. 0,90 Meter über 0.

AmWafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14 Septbr.
Pegel 1,15 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Septbr. 107 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
vBVerlin, d. 14. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in günſtigerer Haltung; auch der Verlauf derſelben blieb
feſt. Jn dieſer Beziehung waren namentlich die fremden Notirun-
gen von Einfluß, welche zumeiſt etwas höher lauteten. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas lebhafter und einige
Ultimowerthe hatten recht belangreiche Umſätze für ſich. Matt lagen
heute wieder die Montanwerthe. Der Kapitalsmarkt bewies ziem
ſiche Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt feſt und ru
hig. Der Privatdiskont wurde mit 5/ für feinſte Briefe notirt
Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu höherer Notiz
ziemlich lebhaft um Franzoſen waren gleichfalls feſter, aber ruhig;Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen Kuſfiſche
Anleihen Ungariſche Goldrente, Rumäniſche Rente etwas beſſer und
waren mäßig belebt, Oeſterreichiſche Renten feſt und ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wenig feſt und ruhig Pfand
und Rentenbriefe ſchwach behauptet; inländiſche Eiſenbahn Priori-
täten ſtill. Eiſenbahnactien waren meiſt wen g verändert und
ruhig; Bergiſche etwas beſſer und lebhafter Schleſiſche Deviſen
ſchwächer, beſonders Oberſchlefiſche matt. Bankoctien feſt und
ruhig; Deutſche Bank belebt und höher, auch Diskonto-Commandit-
Antheile und andere Hauptdeviſen etwas beſſer. Jnduſtriepapiere
behauptet und ſtill Laurahutte und Dortmunder Union matter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: etwas beſſer. Lombaroden 142,50,
Franzoſen 488 00, Creditactien 494 50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 95,75, Laurahütte 126,25, Deutſche Bank 145,50, Diskonto
Commandit 177,50 Bergiſche 116,50, Cöln-Mindener 146,90, Main-
zer 100,37, Rheiniſche 157 80 Oberſchleſiſche 192,75, Galizier 120,75
Rumänier Rente 90,50 Oeſterr. Papierrente 62,00, Oeſterr. Silber-
jent. 62,75, Italiener 85,87 Ruſſen alte 89,62, Rufſen neue 92,12
Oeſlerr. Goldrente 75.75. Ungar. Goldrente 93,50, Ruſſiſche Noten
211,00, II. Orient 59,37, III. Orient 59,00, Rumän. Obl. 1880er
Looſe 71 75
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Gute Regen- u. Wintermäntel für Damen

und Kinder

kauntwmachungen.

uur bei Weolsch., große Steinſtraße 8.
Aufgebot

Die von der Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſell
ſchaft Iduna zu Halle a/S. ausgeſtellten Scheine:

1) der Verſicherungsſchein Tab. I No. 1125 vom 28. April 1855 über
300 Thaler auf das Leben des Schloſſers und Werkführers Adolph
Keßler in Sömmerda;

2) der Depoſitalſchein No. 4945 vom 26. October 1875 über Ver
pfändung der Policen Tab. I No. 98635 vom 4. November 1869
über 225 Thaler Verſicherungsſumme auf das Leben der Frau
Albertine Henriette Roſalie Hentte geb. Grollmuß in Frank-
furt a/O. und No. 95390 vom 13. April 1869 über 225 Thaler
Verſicherungsſumme auf das Leben des Schuhmachermeiſters Guſtav
Julius Wilhelm Heutte daſelbſt für ein den Heutte'ſchen Ehe-
leuten gewährtes Darlehn von 90 Mark;

3) die Verſicherungsſcheine Allgemeine Sterbekaſſe Tab. A, No. 6827
und 6982 über das Leben des Jgnatz Joſeph Walter, bezw. der
Frau Wilhelmine Friederike Bertha Walter geb. Schulze in
Potsdam über je 50 Thaler vom 23. Juli bezw. 4. Auguſt 1858;

4) die Verſicherungsſcheine vom 20. April 1859,
a. No. 9103 des Gerhard Gottfried Bockamp, geboren den

2. März 1857 zu Byfang,
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.

Der Bürſtenmacher Friedrich Wilhelm Auguſt Falke hat ſich ſeit
längerer Zeit durch Entfernung aus hieſiger Stadt der über ihn verhängten
Polizei Aufficht entzogen. Es wird um Mittheilung über deſſen Aufenthalt
erſucht.

Signalement. Geboren: am 19. October 1834 zu Magdeburg,
evangeliſch, Größe: 1,57 Meter, Haare: braun, Stirn: frei, Augenbrauen:
blond, Augen: grau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zahne: gut, Bart: raſirt,
Kinn und Geficht: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Statur: unterſetzt.

Halle alS., d. 10. Septbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Lehrerinnen-Seminar zu Halle aS.

Das zu Abgangsprüfungen berechtigte LehrerinnenSeminar in den
Francke'ſchen Stiftungen beginnt einen neuen Kurſus am 7. Oktober d. J.
Die Anſtalt hat den Zweck, junge Damen zur Ablegung der LehrerinnenPrü-
fung für höhere, mittlere und Elementarſchulen vorzubereiten, je nach Be
fähigung und früher empfangener Vorbildung der Zöglinge. Dabei iſt jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß die in ihr vorgebildeten Lehrerinnen auch in Privat
ſtellungen übertreten. Der Unterrichtskurſus iſt zweijährig und erſtreckt fich auf
alle für dieſen Beruf erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten. Auch ſolchen
jungen Damen, welche nur in einzelnen Fächern eine weitere Ausbildung er-
ſtreben, iſt die Teilnahme am Unterrichte geſtattet. Proſpekte und nähere

Dammann,
Halle a/S. im Septbr. 1880. Jnſpector der höh. Mädchenſchule.b. r der Henriette Bockamp, geb. den 2. Juni 1858

zu en,Beide über Kinderverſorgung durch gegenſeitige Beerbung,
Jahresklaſſe 1859, Verſicherung ohne Rückgewähr Tab. XIII A,
zahlbar an den Vater, reſp. die Mutter der Eingekauften;

5) der Verſicherungsſchein Tab. III No. 104,217 vom 20. März 1871
über das Leben des Predigers Guſtav Ferdinand Krauſe in
Pretſch und deſſen Ehefrau Minna Helene geb. Schweingel da-
ſelbſt über 500 Thaler;
der Verſicherungsſchein No. 11052, über die Kinderverſorgung durch
gegenſeitige Beerbung mit Rückgewähr, Jahresklaſſe 1859 Tab.
XIII B, für Robert Conrad Jſaak Keil, geb. den 2. April 1859
zu Dortmund, d. d. Halle a/S. den 15. November 1859,

ſind angeblich verloren gegangen.
Auf Antrag der berechtigten Perſonen werden die Jnhaber der vorbe-

zeichneten Scheine aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens in dem auf
den 9. Februar 1881 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, anberaumten Termine anzu-
melden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die betreffenden Scheine

für kraſtlos erklärt werden.
Halle aS., den 14. Juli 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

S

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gutsbeſitzer Friedrich Loderſtedt zu Lochwitz, jetzt deſſen Konkursmäſſe ge
hörigen, Band II, Artikel 29 des Geſammtgrundbuchs von Gerbſtedt ein
getragenen, als ein geſchloſſenes Gut bewirthſchafteten Grundſtücke

1) Lochwitz Anſpanngut Nr. 13, a. Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten, b. Stallgebäude nördlich mit überbauter Thorfahrt, c. Scheune

d. Stallgebäude, jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 180
ark,

dazu:
a. Lochwitz Dorflage Nr. 5 Garten von 62 a 30 qm mit 21,96 Mark

Reinertrag,
b. Flur Lochwitz Plan Nr. 28 Acker von 73 a mit 21,66 Mark Rein

ertrag,
daſelbſt Weide von 70 a 20 qm mit 1,38 Mark Reinertrag,

e. daſelbſt Plan Nr. 21 Acker von 4 h 93 a 80 qm mit 202,62
Mark Reinertrag,

2) daſelbſt desgleichen Weide von 51 a 30 qm mit 1,02 Mark Rein-
ertrag,

3) daſelbſt Plan Nr. 43 Weide von 26 a 60 qm mit 1,56 Mark
Reinertrag,

4) daſelbſt Plan Nr. 13 Acker von 6 h 27 a 60 qm mit 242,76
Mark Reinertrag,
daſelbſt Weide von 14 a 50 qm mit 0,30 Mark Reinertrag,

5) Flur Lochwitz Plan Nr. 26 Acker von 45 a 90 qm mit 21,60 Mark
Reinertrag,

6) daſelbſt Plan Nr. 8 Acker von 3 h 63 a 10 qm mit 172,08 Mk.
Reinertrag,

7) Flur Zabenſtedt Plan Nr. 106 Acker von 75 a 60 qm mit 50,94
Mark Reinertrag,

am 1. October 1880 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Lochwitz durch den unterzeichneten Amtsrichter verkauft
werden.

Ausſchlußurtels iſt der Termin
am 6. October 1880 Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle und den Grurdſteuer-Mutter-

Rollen, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchb lattes liegen auf unſerer
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber nicht ein-
getragene dingliche Rechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Gerbſtedt, den 24. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 22. September er. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen

vorausſichtlich circa 35 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Die Verkaufs- Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Sarbumission.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanales in der Niemeyerſtrafße ſoll

im SubmiſſionsWege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

21. September er. Vormittags 9 Uhr

Jahre in ihren XII. Cursus,

Zur Verkündung des Urtels über den Zuſchlag und zum Erlaß des e

Landwirthschaftliche Winterschule
zu Merseburg.

Die landwirthschaftliche Winterschule hierselbst tritt in diesem
welcher an 13. October er.

eröffnet werden wird.
Anmeldungen von Schülern sind bis zum 9. desselben

Fonats an den Hauptlebhrer Herrn Glass, Neumarkt No. 38
bier, von welchem auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden Kann, zu richten.

Die Schule ist von der zu diesem Zwecke ernannten Com-
mission des Provinzial-Ausschusses revidirt worden und haben
ihre Leistungen die anerkennendste Beurtheilupg derselben ge-
funden.

Wie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher
9 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt
wird) auch in dem letzten Cursus wieder von einer grösseren An-
zahl Schülern (31) aus der Provinz Sachsen und dem Auslande
besucht, und empfehlen wir daber die Anstalt auch für den XII.
Cursus einer regen Bethbeiligung.

merseburg, den 8. August 1880.
Der Vorstand

des landwirthschaftlichen Kreisvereins.
Schönitcn.

üdwerbe- und Iudustrte-Ausstellung 1861 7n Halle a.

für Königreich und Provinz Sachsen, Anhalt und
die Thöringischen Staaten.

Anmeldungen wolle man an den Schriftführer Director Julius
Kuhlow in Halle a/S. richten; Schluß der Anmeldungen:
1. October a. cr.

Der Vorſtand.
Victor Lwowsi, Vorſitzender.

Der neue Solaröl-Brenner,
empfohlen vom Verein für Mineralöl-Jnduſtrie, iſt in unſerem Geſchäft
zu den angezeigten Preiſen ſtets vorräthig.

Ferd. Weher Sohmn,gr. Märkerſtraße 28.
Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S.

und Umgegend.
Donnerstag den 16. d. M. Nachmittag 3 Uhr außerordentliche Monats

verſammlung im Hötel zur „Stadt Berlin“. Tages-Ordnung:
DF Augſtellungs- Angelegenheit.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand.
F. C. Müller.

Rheinis cher o.Keine Concerte mehr.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des geehrten Publikums, daß
wir auf vielſeitiges Verlangen ein

Städtiſches Technicum

Seesen,Perzogthum Braunſchweig,
für Bauhandwerker, Architekten, Jnge
nieure, Geometer, Maſchinenbauer.
Schnelle und durchaus ſichere Vorbe
reitung zum Freiw.-Examen. Honorar
45 .4 pro Semeſter. Schleunige
Meldungen an das Directorinum.

Aufn.Anmeld. i. Fechnikum Burtehndeb. Hambg. erb. er t grat.

Rechtsanwalt Hofrath I I0hsö

in r jetzt Katharinenſtraße
Oberverwalter-Gesueh.

Für ein größeres Rittergut wird
zum ſofortigen Antritte ein Oberver
walter geſucht, welcher befähigt iſt
theilweiſe ſelbſt zu disponiren. Anmel-
dungen unter Chiffre V. W. 224.
an das Annonucen-Bureau „„In-
validendanlk«“, Leipzig erb.

Ein anſtändiges junges Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft ſucht
pr. 1. October das Ritterzut Meyhen
bei Naumburg a Saale, Poſtſtation
Stößen.

25 billigerals durch Hausirer zu beziehen.

Rohehat noch in größeren Poſten abzu
geben W. Nietſch, Leipzigerſtr. 75.

Drahtsoll-Bahnon,

neueſte Verbefſerungen. Otto's Reichs
patente. Langjährige Erfahrungen.
Beſte Referenzen.

Th. Otto. Schkeuditz.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken Von
Steinway e Sons, Newyork,F. Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachig., Rraunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfehlt zu Vabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Ackerwalzen,
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag,

S werden angefertigt beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a G.
Shirriſf's squere heudflaschenbier-Depöt in Halle a/S.

errichtet haben und bitten ganz ergebenſt, dieſem unſeren neuen Unter-
nehmen dieſelbe Theitnahme wie unſerem Ausſchanklokale, Alte
Promenade entgegenzubringen.

Wir verkaufen:

Moabiter Klosterbräu, 20 Fl. mit Patent-
verſchluß für 3 Mark.

Pariser Bier (hell), 20 Fl. mit Patentver-
ſchluß für 3 Mark.

Helles Lagerbier, 24 Fl. mit Patentverſchluß
für 3 Mark.

Sämmtliche Flaſchen werden in der Brauerei gefüllt und ſind
mit Original-Etiquetten verſehen.

Berlin September 1880.

Brauerei Monabit.

Saatweizen hat p. 1000 kg mit
220 unter Garantie der Rein und
Aechtheit abzugeben

Anmt Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Shirriff s square heacd
Samenweizen, frei von Auswuchs,
verkauft Rittergut

Merbitz bei Naundorf a P.
Eine Support Drehbank, 175m m

Spitzenhöhe, 1,400 lg., faſt neu, iſt
billig zu verkaufen.

Theod. Blanché,
Magdeburg.

Für Bürſtenfabrikanten!!
Schweinswolle kauft jeden Poſten

Simon FranK, Halberſtadt.
W Chineſiſches Haar9 färbemittel, à Fl.

2 50, halbe Fl.
1,25, in Zeit von

auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen e. offen liegen.

Halle a/S., den 14. Septbr. 1880. Der Stadtbaurath. Exp. d. Ztg. in Halle a. S.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BeamteHauskaufgeſ uch. lerhallen Darlehne nur zu Cautio-
Ein ſchönes herrſchaftliches Haus, nen ſowie gegen Abtretung bereits be

zweiſtöckig mit Garten, wünſ t zu ſtellter Cautionen gegen geringe Zin
kaufen. Gef. Adr. von Selbſtverkäufern ſen ohne Sicherheit. Off. sub U. S. 493
unter D. W. an Ed. Stückrath in der bef. Haasenstein Vogler

10 Minuten kann
man ſeine Haare dem
Geſicht kleidſam ächt

2 färben, blond, braun
und ſchwarz, und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die ſendheit. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
AlIbin Hentze. Schmeerſtr. 39.

Erſte Beilage.



190

nen

l.

wird
ver
t iſt
imel-
224.
In
rb.

n zur
ſucht

yhen
ation

n Vonrork.,
tein-
veig,
ren
»rikK-

in.

chlag,
neiſter

retten gehe et

Erſte Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. September 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Der Staatsminiſter Graf zu Stolberg-Wernige-
rode hat in ſeiner Eigenſchaft als Stellvertreter des Reichs
kanzlers das Curatorium der Reichsbank zu einer Sitzung,
welche am Freitag den 17. d. M. ſtattfinden ſoll, zuſammen
berufen. Man bezieht dies auf die gegenwärtige Lage des Geld
marktes.

Aus Naſſau, den 11. September, wird den „Hamb.
Nachr.“ geſchrieben Jn gewiſſen Kreiſen, namentlich in Biebrich,
wo die herzogliche Familie noch viele Anhänger hat, unterhält
man ſich ſeit einigen Tagen vertraulich von der bevorſtehenden

Verlobung des 28 jährigen Erbprinzen Wilhelm von
Naſſau mit der Herzogin Helene von Mecklenburg
Strelitz (geb. 1857), Tochter des in Petersburg verſtorbenen
Herzogs Georg und der Großfürſtin Katharina Michail owna
(Schweſter der Herzogin Eliſabeth von Naſſau, 1826).

Die Herausforderung, welche Prof. Michelis
an den römiſch- katholiſchen Kongreß in Conſtanz hat
ergehen laſſen, lautet folgendermaßen:

„Den römiſch katholiſchen oder ultramontanen Kongreß zu Con
ſtanz forderte ich durch den folgenden „Gehörnten“ zum offenen
Kampfe heraus: Oberſatz. Die perſönliche Unfehlbarkeit des
Papſtes iſt entweder ein katholiſches Dogma oder ein ungeheuerer
(jeſuitiſcher) Betrug Unterſatz. Ein katholiſches Dogma iſt ſie nicht.
Denn: Was ein katholiſches Dogma ſein ſoll, das muß a. in der
göttlichen Offenbarung und zwar entweder in der hl. Schrift und der
Ueberlieferung oder wenigſtens in der Ueberlieferung begründet,
b. durch ein allgemeines Concilium rechtmäßig als ein ſolches be
zeichnet ſein. Die perſönliche Unfehlbarkeit des Papſtes iſt aber
a. nicht in der hl. Schrift und b. nicht in der Ueberlieferung be
gründet, e. nicht rechtmäßig von einem allgemeinen Concil als Dogma
bezeichnet. Alſo iſt die perſönl che Unfehlbarkeit d.s Papſtes kein
katholiſches Dogma. Schlußſatz. Alſo iſt ſie ein ungeheurer Betrug,
durch den aber Keiner ſich im Glauben irre machen zu laſſen braucht,
ſondern de jeder Katholik, der ſeinen Glauben kennt, und insbe-
ſondere jeder ehrliche Deutſche bis zum letzten Athemzuge offen in's
Angeſicht widerſtehen muß. Jch bin in der römiſchen Verſammlung
oder in jedem andern paſſenden Lokal zur Annahme des Kampfes
bereit. Wenn bis Sonntag Abend, den 12. d., keine Antworf auf
dieſe Aufforderung erfolgt, ſo wird der Kampf als abgelehnt betrach“ t.
Dr. Fr. Michelis, Profeſſor. Conſtanz, den II. September 1880.“

Der Kampf wird wohl als abgelehnt betrachtet werden
müſſen.

Die internationale Poſtkonferenz zu Paris,
welche urſprünglich am 1. Oktober zuſammentreten ſollte, iſt auf
Wunſch der franzöſiſchen Regierung bis zum 9. Oktober vertagt
worden. Von hier aus gehen bekanntlich die Geheimen Ober-
Poſträthe Günther und Mießner dahin. Hauptſächlich wird
es ſich darum handeln, die Verſendung von Packeten durch die
Poſt zu regeln; dieſe Angelegenheit iſt ſchon auſ der letzten Poſt-
konferenz angeregt worden und es werden jetzt aus den früheren
Verhandlungen die Konſequenzen zu ziehen ſein.

Hohe Beamte des portugieſiſchen Schul
weſens erſcheinen gegenwärtig in hieſigen Gemeindeſchulen, um
aus eigener Anſicht das Berliner Elementarſchulweſen kennen zu
lernen. Die portugieſiſchen Herren werden dabei von dem Stadt-
ſchulrath Bertram geführt.

Der „vVoſſ. Ztg.“ wird aus Bayern geſchrieben:
Da Bayern im Gegenſatz zu Preußen eine „liberale“ Re
gierung hat, ſo iſt es hier zu Lande die konſervativ-klerikale
Partei, welche die entſchiedenſte Oppoſitionsſtellung zur Re-
gierung einnimmt. Sogar in Betreff der Vynaſtie und ihres
Hauptes iſt dies in einem Grade der Fall, welcher in an
deren Staaten Verwunderung erregen würde. Unſere Liberalen
fließen über in Loyalitätsbezeugungen, wie das Wittelsbacher
Jubiläum in überreichem Maße bewieſen hat. Unſere Klerikalen
dagegen, namentlich das Sigl' ſche „Vaterland“, ſcheuen ſich nicht,
ſelbſt den König direkt oder doch höchſt verſtändlich anzugreifen.
Jn einer ſeiner letzten Nummern geht das ultramontane Blatt
ſoweit, den Erlaß des Königs an das Geſammtminiſterium,
worin Ludwig II. dem Volke den wärmſten und aufrichtigſten
Dank für ſeine loyalen Kundgebungen zur Jubiläumsfeier aus-
ſpricht, ohne ihn auch nur des Abdrucks werth zu halten damit
zu perſifliren, daß es betont, den Dank des Volkes würde man
erhalten haben wenn das Volk von erfolgreichen Schritten
gehört hätte daß dem Feſte nicht „die Hauptſache die Krone,
fehlte“.
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Da in Zukunft die Erſparniſſe bei den Etats der
Gymnaſien, Realſchulen, Progymnaſien und höheren
Bürgerſchulen den einzelnen Anſtalten verbleiben und nicht
zur Verfügung des Miniſters geſtellt werden, ſo hat Letzterer an
geordnet, daß EtatsUeberſchreitungen, d. h. eigentliche Mehraus
gaben, welche nicht aus den eigenen Mitteln zu decken ſind, für
die Folge durchaus zu vermeiden ſind. Treten dagegen unvor-
hergeſehene Fälle z. B. zur Remunerirung des Vertreters eines
erkrantten Lehrers, erhöhte Ausgaben ein, ſo iſt die Genehmigung
derſelben vor Uebernahme auf die Kaſſe der Anſtalt einzuholen.
Zur Annahme eines Hülfslehrers bei Erkrankungsfällen definitiv
angeſtellter Lehrer darf unter dieſen Umſtänden erſt dann ge-
ſchritten werden, wenn ſämmtliche übrige Lehrer zur vollen
Maximalzahl der Pflichtſtunden herangezogen ſind, und
es nach Lage der Verhältniſſe durchaus unthunlich iſt, ihnen noch
über die Zahl hinaus die Unterrichtsſtunden des Erkrankten zu
zuweiſen. Wenn aber die Annahme eines Hülfslehrers nöthig
erſcheint, hat ſich das ProvinzialSchulKollegium zunächſt der
Bereitwilligkeit des Miniſters zur Uebernahme der Deckungs-
mittel zu vergewiſſern.

Behufs Feſtſtellung der anläßlich des diesjährigen
Herbſtmanövers angerichteten Flurſchäden iſt es noth
wendig, daß den betreffenden Landrathsämtern ſofort von dem
Vorkommen von ManöverFlurſchäden in den Feldmarken Anzeige
gemacht wird. Dieſe Anzeigen müſſen bis ſpäteſtens den 18. d.
eingehen, da die Feſtſtellung der Schäden bereits am 20. beginnt.
Die Kommiſſion wird am Tage ihres Eintreffens in jedem Orte
durch einen Gendarmen angemeldet werden und iſt derſelben durch
die Ortsbehörden eine Nachweiſung der vorgekommen Schäden
zu übergeben.

Lokales.
Halle, den 15. September.

Nächſten Montag Abend findet in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle die Jnſpector Berger-Feier ſtatt, die nach Allem was
man darüber hört großartig zu werden verſpricht. Eintrittskarten
zu der Feier ſind bei Herrn F. K. Kühne, hier, gr. Märkerſtr. 23
bis Sonnabend zu haben.

Die Lateiniſche Hauptſchule der Francke'ſchen
Stiftungen beginnt ihr Winterhalbjahr Dienstag den 5. Octo-
ber Vormittags 9 Uhr. Die Aufnahme- Prüfung der neu ange
meldeten Schüler, zu welcher das letzte Schulzeugniß, ſowie die
Zeugniſſe über erfolgte Jmpfung bezw. WiederJmpfung vorzu-
legen ſind, findet Montag den 4. October Vormittags 9 Uhr,
alſo einen Tag früher ſtatt. Meldungen um Aufnahme ſind bei
dem Rector der Schule Herrn Dr. C. Frick anzubringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Ans der Provinz, 13. September. Nach dem Aus

ſchreiben des Landesdirectors Graf v. Wintzingerode zu
Merſeburg haben die einzelnen Stadt und Landkreiſe unſerer
Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1880,81 folgende
ProvinzialAbgaben zu zahlen 1) Jm Reg.Bez. Magdeburg:
Aſchersleben 14 466.57 Calbe a. S. 16 268. 14 Garde-
legen 6558. 30 Halberſtadt 14 164. 28 Jerichow I.
10 366.27 Jerichow II. 7604. 75 Magdeburg (Stadt
kreis) 45 564. 90 Neuhaldensleben 10 564.90 Oſchers
leben 11 851 59 Oſterburg 7772.96 Salzwedel
7197.28 Stendal 7678.75 Wanzleben 15 798.62
Wernigerode 5251.92 Wolmirſtedt 9705. 86 in Summa
190 815.09 2) im Reg.-Bez. Merſeburg: Bitterfeld
8048.83 Delitzſch 11 487.73 Eckartsberga 6443. 65
Halle (Stadtkreis) 15 415.58 Liebenwerda 4563. 60
Mansfelder Gebirgskreis 8783.28 Mansfelder Seekreis
14 932.35 Merſeburg 13 615.02 Naumburg 5903.36

Querfurt 11 342.20 Saalkreis 11 715.77 Sanger-
hauſen 10 267.58 Schweinitz 4595. 74 Torgau 8049.34

Weißenfels 14 807.76 Wittenberg 7479.64 Zeitz
7951.65 zuſammen 165 403. 08. im Reg.-Bez. Erfurt:
Erfurt (Stadtkreis) 11 836. 38 Erfurt (Landkreis) 4043.24

Heiligenſtadt 3142.53 Langenſalza 6806. 01 Mühl-
hauſen 6541.34 Nordhauſen 10 033.41 Schleuſingen
2942.21 Weißenſee 4629. 88 Worbis 3393.55 und T

Ziegenrück 1413.28 zuſammen 54 781.83 im Ganzen
411 000

t Jm Bereich des 4. ArmeeKorps ſind für Militäran-
wärter folgende Stellen vakant: Der Magiſtrat in Nord
hauſen ſucht einen Nachtwächter mit 204 Mark Gehalt. Die
OberPoſt Direktion in Magdeburg ſucht für die Poſtagen
turen reſp. Poſtämter Diesdorf (Kreis Salzwedel), Sandau
(Reg.Bez. Magdeburg), Tangerhütte und Völpke je einen
Landbriefträger mit je 500 Mark jährlichem Gehalt und 60 Mark
Wohnungsgeldzuſchuß. Erſtere Stelle iſt am 1. Ottober, die drei
letzten am 1. November d. J. zu beſetzen.

t Ein ſchönes Beiſpiel edlen Wohlthätigkeitsſinnes hat
dieſer Tage eine begüterte Dame zu Jena gegeben, indem ſie
als Beitrag für die Gründung einer „Herberge zur Heimath“ da-
ſelbſt eine Obligation über 300 ſchenkte.

Entgegen den bekannten Beſchlüſſen der landwirthſchaft-
lichen Vereine von Halle und Umgegend, die Beſchräukung
der Wechſelfähigkeit der kleineren Grundbeſitzer betreffend,
hat ſich der land wirthſchaftliche Verein von Erfurt und Umge-
gendfürdie Beibeh altungderWechſelfähigkeit ausgeſprochen.
Auch die land wirtſchaftlichen Vereine der thüringiſchen Staaten
gedenken dieſe für die Landwirthſchaft wichtige Frage demnächſt
zu erörtern.

Jn Clausthal a. H. wurde am Sonntag die Leiche
eines Bergakademikers, eines Engländers Namens Figge be
ſtattet, welcher auf eine recht beklagenswerthe Weiſe ums Leben
gekommen iſt. Jn Begleitung mehrerer Commilitonen hatte der-
ſelbe am 5. d. Mts. einen Ausflug nach Lautenthal gemacht und
ſich mit dieſen Abends auf dem Wege zum Bahnhofe befunden.
Durch irgend welchen Umſtand war er jedoch hinter ſeinem näch-
ſten Begleiter zurückgeblieben und nicht mit dem Zuge abgefahren.

Nach Verlauf von etwa acht Tagen wurde ſein Leichnam in der
Jnnerſte halb mit Schlamm bedeckt, aufgefunden. Die Unter
ſuchung ergab, daß der Beklagenswerthe auf die Chauſſee nach
Wildemann gerathen, in der Dunkelheit die Brücke verfehlt haben
muß und, durch die Lichter des gegenüberliegenden Bahnhofs irre
geführt, das 4 m. hohe ſteile Ufer hinabgeſtürzt iſt. Da die
Jnnerſte wenig Waſſer enthielt, ſo iſt ſein Tod durch den Sturz
erfolgt. Er iſt das einzige Kind in Paris lebender Eltern die
auf die Trauerkunde nach hier geeilt ſind und in tiefem Schmerz
die Leiche ihres Kindes vorfanden.

Den Sitzungen der Abtheilungen des deutſchen Ju-
riſtentages in Leipzig ſchloß ſich am Sonnabend die zweite
Plenarſitzung an. Dieſelbe hatte ein reichhaltiges Material zu
bewältigen, da ihr die Abtheilungs Beſchlüſſe theils zur Kenntniß-
nahme, theils zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wurden. Zu letzterer
gelangten ausſchließlich die beiden Beſchlüſſe der dritten Abthei-
lung, und zwar derjenige über das objective Strafverfahren,
wie es in Oeſterreich beſteht und 2) derjenige über die Beſchrän-
kung der allgemeinen Wechſelfähigkeit; jener wurde mit allen
gegen drei Stimmen und der letztere einſtimmig angenommen.
Die Quinteſſenz iſt alſo: „Der deutſche Juriſtentag verwirft das
objective Strafverfahren, weil es zur Willkür verleitet und in die
Hand des Staatsanwaltes eine ungerechtfertigt große Macht legt.
Der deutſche Juriſtentag verwirft die Beſchränkung der allge
meinen Wechſelfähigkeit, weil ſie kein Bedürfniß und zudem prac
tiſch nicht ausführbar iſt.“ Der Schluß des Juriſtentages erfolgte
um 2 Uhr Nachmittags.

Vermiſchtes.
[(Ein Vorſchlag.] Um dem Ueberhandnehmen bedeutungs-

loſer und ſtereotyper Predigten vorzubeugen, macht ein amerika
niſcher Geiſtlicher den Vorſchlag jeder ſeiner Standesgenoſſen
möchte alle Semeſter eine Predigt mit Fleiß ausarbeiten und an
eine dazu einzuſetzende Behörde einſenden. Dieſe ſolle dann eine
geeignete Anzahl davon auswählen und drucken laſſen und an die
Geiſtlichen verſenden. Es würde dadurch namentlich jungen Paſtoren
möglich gemacht, unabhängig von ihren geringen Lebenserfahrungen,

dennoch Predigten zu halten welchen auch reife und urtheilsvolle
Leute mit Jntereſſe und Erbauungen folgen könnten.

[Feuersbrunſt.] Am 12. d. früh entſtand im allgemeinen
Kranfenhauſe in Lemberg in Folge eines Gasröhrenbruches eine
große Feuersbrunſt. Das Entſetzen war um ſo größer da im
zweiten Stock viele fieberkranke Frauen lagen. Nur der Geiſtes
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Der hiſtoriſche Feſtzug bei der Kölner Dombaufeier.

Der Feſtzug entnimmt der Baugeſchichte des Domes 3 wichtige
Momente: Die Grundſteinlegung im Jahre 1248, die Einweih
ung des vollendeten Chores im Jahre 1322, die Grundſteinlegung
zum Ausbau des Domes im Jahre 1842, und giebt anſchließend
an dieſelben Darſtellungen, die auf Kölniſche Verhältniſſe und Er
eigniſſe hinweiſen. Er zerfällt demnach in 3 Abtheilungen.

Im erſten Theile wird der Schrein der heiligen drei Könige,
von Goldſchmieden getragen, erſcheinen Conrad von Hochſtaden,
als Landesherr und ſeine Ungebung: Der König Wilhelm von
Holland, der Cardinal Pietro Capocci, die Fürſten, welche dem
Könige Wilhelm anhingen, der erſte Dombaumeiſter Gerhard von
Rile und ſeine Genoſſen. Jm dreizehnten Jahrhundert, in welches
uns die Grundſteinlegung des Domes im Jahre 1248 verſetzt,
übten die Kölniſchen Geſchlechter, der Adel, neben den Erzbiſchöfen
in der Stadt ſehr wichtige Rechte aus und ſpielten auch in den
Kämpfen gegen die äußeren Feinde die Hauptrolle. Die Geſchlech
ter werden daher im erſten Theil ihre Stelle finden. Jn das drei
zehnte Jahrhundert fällt namentlich ein Ereigniß, auf welches die
Stadt Köln beſonders ſtolz war und das ſie durch ein Denkmal
verherrlichte, ein Sieg über äußere Feinde, die zur Nachtzeit durch
eine verrätheriſch ausgeführte Maueröffnung mit Roß und Mann
bereits in die Stadt eingedrungen waren. Die Geſchlechter werden
noch zur rechten Zeit gewarnt, beſteigen ihre Roſſe und ſtürzen ſich
in die nächtliche Schlacht, die ſich in der Nähe der Maueröffnung
an der Ulrepforte entſpinnt. Nach hartnäckigem Ringen ſiegen ſie,
von dem Volke unterſtützt und nehmen eine große Zahl der Feinde
gefaugen, namentlich den Herzog Wallram von Limburg. Vier
Kölniſche Ritter, welche an der Ulrepforte den Heldentod für ihre
Vaterſtadt ſta ben, wird der Zug vorführen und überhaupt den
Glanz der Kölniſchen Ritterſchaft mit Roß, mit Helm und Harniſch,
mit Schwert und Schild zu entfalten ſuchen. Auch an der berühm
ten Schlacht bei Worringen im Jahre 1288 waren die Kölner be
theiligt. Sie führten einen großen Wagen mit ſich, dem bekannten
Mailändiſchen Carocium vergleichbar. Auch dieſer Wagen wird
im Zuge erſcheinen. An jenem gewaltigen Städtebunde, der Hanſa,
welche im dreizehnten Jahrhundert ſich bildete und durch ein Land

heer und eine mächtige Flotte für Handel und Gewerbe diejenige
Ordnung und Sicherheit herſtellte, welche die Reichsverwaltung
nicht geben konnte, hatte Köln einen hervorragenden Antheil; die
Kölniſchen Beziehungen zur Hanſa wird der Zug durch ein reich
ausgeſtattetes Schiff zum Ausdruck bringen. Jn dem zweiten Theil
wird der Erzbiſchof Heinrich Graf von Virneburg, unter deſſen
Regierung 1322 das Chor geweiht wurde, das vollendete Chor
ſelbſt, und werden einige Fürſten und Familien, welche die Fenſter
im Chore ſtifteten, ſowie der damalige Dombaumeiſter Johann mit
ſeinen Werkgenoſſen vorkommen. In das vierzehnte Jahrhundert,
in welches uns die Vollendung des Chores verſetzt fällt die Er
ſtarkung der bürgerlichen Elemente, der Gewerke, der Zünfte die
von ihnen gewonnenen Rechte werden im Jahre 1396 in einer
großen Urtunde, dem ſogenannten Verbundbriefe, niedergelegt.
Der zweite Theil führt uns daher die verſchiedenen Zünfte mit
ihren Attributen vor. Darauf folgt die Malerſchule, durch welche
die Stadt Köln hochberühmt war, vertreten durch die Meiſter Wil
helm von Herle und Stephan Lochner, den Schöpfer des Dombildes.

Der dritte Theil, für welchen die Grundſteinlegung zum Aus
bau des Domes im Jahre 1842 den Mittelpunct bildet wird die
Vereinigung der Stadt Köln mit dem Brandenburgiſch Preußiſchen

Staate, die glorreiche Einigung Deutſchlands und die Vollendung
des Domes zur Erſcheinung bringen und namentlich den erſten
Protector, den hochſinnigen König Friedrich Wilhelm IV., den Kö

nig Ludwig I. von Baiern und alle diejenigen Männer feiern,
welche Förderer des Dombaues waren.

Das vorläufige Programm des Feſtzuges iſt Folgendes
Erſte Abtheilung: Ein Paukenſchläger, beritten. Berittenes

Trompeterkorps im Koſtum des 13. Jahrhunderts. Reichsherold,
rechts und links Reiſige. Reichsbanner, rechts und links Reiſige.
Stadtbanner, rechts und links Reiſige. 24 Bewaffnete in den
Stadtfarben. Bürgermeiſter, Rath und Schöffen. Der Schrein
der h. 3 Könige, von Goldſchmieden getragen. Der Stadtgrefe und
der Stadtvogt mit Begleitung. Vier berittene Vaſallen des Erz
ſtiftes mit Reiſigen. König Wilhelm von Holland. Pietro Capocci,
päpſtlicher Legat. Konrad von Hochſtaden als Landesherr, rechts
der Herzog von Limburg, links der Herzog von Brabant. Grafen

von Geldern, Berg und Hennegau. Wagen mit dem 1. Dombau
meiſter, Gerhard von Rile mit Grundſtein, Plan und Werkgenoſſen.
24 Spießträger in den Stadtfarben.

Zweite Abtheilung: Muſikkorps in orientaliſcher Tracht. 50
Bogenſchützen. Mathias Orerſtolz, Peter Jude, Johann v. Vrechen,
Heinmann von dem Aren, gefallen für die Freiheit der Stadt in
dem Kampfe bei der Ulrepforte. Rütger Overſtolz (Erſtürmer des
Bayenthurms). Gerhard Overſtolz (gefallen in der Schlacht bei
Worringen). Der Kampfwagen von Worringen mit Bogenſchützen,
umgeben von 12 Reiſigen. Geſchlechter: Overſtolze, Scherffgyn,
van Horne, Quattermarkt, van der Aducht, Spiegel vom Roden-
berg, zum Düsberg, Juden, Hardefuſt, Lieskyrchen, vom Ghyre,
vom Grhn, von Birkelyn, vom Hirtzelyn, Overſtolze von Effern,
Kleyngedank. Mit Frauen und Pagen. Wagen: Krieggsſchiff der
Hanſa. 24 Armbruſtſchützen. 40 ſingende Knaben. Heinrich II.
von Virneburg als Landesherr. Pagen mit Attributen deſſelben.
Die Herzoge Jülich und Cleve, der Graf von Holland, kölniſche
Geſchlechter: Hardefuſt, Kleyngedank, von der Salzgaſſe mit Frauen
und Pagen, bergiſche Geſchlechter: Schoenrode und Bottelnberg als
Donatoren der Chorfenſter. Wagen mit dem vollendeten Domchor
und Meiſter Johann, umgeben von ſeinen Werkgenoſſen. Der Ver
bundbrief, den Zünften vorangetragen. Die Wollenweber, Gold
ſchmiede, Saarwärter, Faßbinder Kürſchner, Schmiede, Bäcker,
Brauer, Gürtelmacher, das Fleiſchamt, Fiſchamt, Schröter, Schuh
nacher, Kannengießer. Kölner Malerſchule: Meiſter Wilhelm von
Herle. Stephan Lochner (beide umgeben von ihren Schülern).
Landsknechte.

Dritte Abtheilung: Herold in den Hohenzollern Farben.
Preußiſches Landesbanner. 2 berittene Junker. Trompeterkorps.
Wagen mit dem Domkrahnen und der Fahne: Protectori, Tafeln
mit den Namen der Dombauförderer. Banner des CentralDom-
bau Vereins und ſeiner Zweigvereine. Dombauhütte. Sänger-
chor. Wagen mit der Germania vor dem vollendeten Dome, um
geben von deutſchen Kriegern des Jahres 1870. Reiterei.
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gegenwart der Aerzte iſt es zu verdanken, daß kein großes Unglück
ſich ereignete. Die Leichtkranken retteten ſich ſelbſt auf die Straße,
die Schwerkranken wurden herausgetragen. Der Schaden ſoll
60000 fl. betragen. Gleichzeitig brach an einem anderen Punkte
der Stadt Feuer aus, das in kurzer Zeit 2 Häuſer einäſcherte.

[(Ein trauriger Vorfall ereignete ſich am vorigen Sonn
abend in Greifenhagen. Ein in Berlin anſäſſiger Buchhalter,
moſaiſchen Glaubens der zur Zeit beſuchsweiſe in Greifenhagen
bei ſeinen Eltern weilte, unterhielt ſeit Jahren ein Liebesverhältniß
mit einer chriſtlichen jungen Dame von anſtändiger Herkunft. Auf
Andrängen ſ iner Eltern welche der orthodoxen Richtung ange
hören, ſoll er ſeiner Braut, mit welcher er mehrere Jahre verlobt
war, einen Abſagebrief geſchrieben haben. Jn Folge deſſen traf
das junge Mädchen am Sonnabend von Berlin in Greifenhagen
ein und nahm in einem Hotel Gift zu ſich. Glücklicherweiſe wurde
dies rechtzeitig entdeckt und ihr Leben durch ſchnelle ärztliche Hülfe
gerettet. Am Sonntag wurde die Mutter der unglücklichen Tochter
von dem Vorfall durch die Greifenhagener Behörde in Kenntniß
geſetzt und die Abholung der Tochter veranlaßt.

[Dampffrachtwagen.] Ein Herr Michaelis in Chemnitz
hat einen Dampffrachtwagen conſtruirt und gebaut, deſſen Con
ſtruction ſehr ſinnreich iſt. Der Wagen arbeitet ohne ſonderliches
Geräuſch und ohne große Rauchentwickelung, weicht begegnendem
Fuhrwerk leicht und ſicher aus und ſtört weder dieſes, noch ſonſt
Jemanden. Er geht leicht auf allen Straßen überwindet jede
Steigung lenkt in den ſchwierigſten Curven ſicher um und folgt
ſeinem Lenker ſo ſicher und pünktlich, daß er z. B. nicht blos in den

Hof der ſächſiſchen Maſchinenfabrik, wohin er Guß liefert, glatt
im Bogen ein ſondern auch wie am Lineal abgemeſſen, auf die
große Waage auffährt. Sachverſtändige verſichern, daß der Wagen

eine Zukunft haben wird. Bisher durchfuhr er ca. 220 Kilom. in
den verſchiedenen Straßen der Stadt und hat ſeit Monat Juli
bereits 184 395 Kilogr. Güter in 44 Fahrten bequem, leicht und
billig befördert.

(Reminiszenz.] Bei der allbekannten Leutſeligkeit, welche
der Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen gelegentlich
ſeiner kürzlichen Anweſenheit in St. Goarshaufen zeigte, und
bei den ſo vielen Anſprachen verſchiedener Perſonen konnte es nicht
anders kommen, als daß von Manchen die ſich vorgedrängt und
nicht daran dachten, daß ſie vom Kronprinzen angeredet würden,
in ihrer Betroffenheit komiſche Antworten gegeben wurden, die zur
Erheiterung des Kronprinzen und ſeiner Umgebung ihren Beitrag
leiſteten. So ſagte der Kronprinz zu einem hohen Beamten in
St. Goarshauſen: „Ich bin ſchon öfter an St. Goarshauſen vor
beigefahren und habe auch zuweilen angehalten, Sie aber nie ge
ſehen.“ Darauf die Antwort: „Sehr angenehm, Kaiſerliche Ho
heit!“ und wie Wetterleuchten flog ein Lächeln über das Geſicht
des Kronprinzen.

(Ein entſprungener Tiger. Im Zoologiſchen Garten
in St. Petersburg entkam vor einigen Tagen um 6 Uhr Abends
ein Tiger aus ſeinem Käfig. Nachläſſige Bedienung trägt die Schuld
an dem Ereigniß, das leicht ſchreckliche Folgen hätte haben können.
Beim Hereinlaſſen der Thiere in die innere Abtheilung um 3 Uhr
Nachmittags hatte der Wärter überſehen, daß die Klappe des
inneren Käfigs offen geblieben. Der Tiger blieb noch eine ganze
Weile in ſeinem offenen Haftlokal und verließ es erſt, als auch der
Wärter den Zwinger bereits verlaſſen hatte, er promenirte gemäch
lich umher, ſchaute in die Abtheilung hinein, wo der Fleiſcher das
Futter präparirte, zog ſich aber gleich wieder zurück und ließ dem
Manne Zeit, hinauszulaufen und Meldung zu machen. Sofort
wurden alle Ausgänge und Oeffnungen geſchloſſen und der Zwin
ger von allen Seiten umſtellt. Man legte ihm Fleiſch in ſeinen
Käfig, um ihn hineinzulocken, ja baute ihm eine Brücke, damit ihm
das Hereinſpa zieren recht bequem werde. Das Herauskommen
wäre dem wilden Bewohner der Dſchungeln nebenbei einem
prächtigen Exemplar ſchlecht bekommen, da alle Oeffnungen von
Männern mit Büchſen und Revolvern bewacht wurden. Eine un
nütze kriegeriſche Demonſtration, denn die Beſtie benahm ſich bei
der ganzen Affaire ſehr gemüthlich und zeigte wenig Neigung, von
ihren Tatzen und Kinnbacken Gebrauch zu machen ſelbſt der Biß
eines Köters, der ſich im Gebäude befand, vermochte ſie nicht aus

der Contenance zu bringen und wurde mit kühler Verachtung ge
ſtraft. Ungern ſcheint der König der Wälder ſeine, wenngleich be
ſchränkte Freiheit aber doch aufgegeben zu haben, denn erſt um 6
Uhr des anderen Morgens bequemte er ſich, der Lockung des friſchen
Fleiſches nachgebend, in ſeinen Käfig zurückzukehren.

[Wegen fahrläſſiger Tödtung ſeiner eigenen Mutter
wurde vor der Strafkammer des Langerichts zu Hof dieſer Tage
ein Schloſſer Heinel zu 3 Monate 15 Tage Gefängniß verurtheilt.
Der Unglückliche hatte ein Gewehr zur Reparatur bekommen,
um nun die Spannkraft des Gewehrhahnes zu proben, zog er dieſen
zuerſt einige Male leer auf, ließ ihn wieder zuſchnappen und nahm
zum Schluß ein Zündhütchen. Der Hahn ſchlug zu, es erfolgte
ein heftiger Knall, der Stoß des Gewehres warf den Heinel an
die Wand zurück, der Schutz der ohne Wiſſen des Heinel im Ge
wehr war, war losgegangen, und die Kugel traf die Mutter des
Heinel ſo unglücklich in den Unterleib, daß nach einigen Stunden
der Tod eintrat.

(Von Jrrſinn durch Blutvergiftung)wurdeein Tiſchler-
geſelle in dem ſüdholſteiniſchen Dorfe Brockdorf befallen. Der Be
treffende hatte beim Einſargen einer Leiche eine kleine Fingerwunde
unbeachtet gelaſſen und auf dieſe Weiſe den Giftſtoff in den Körper
gezogen. Die Anſchwellung des Handgelenks erfolgte ſofort, worauf
alsbald die erſten Symptome des Jrrſinnes bemerklich wurden.

Poſt und Telegraphie.
Nachdem die in neuerer Zeit bei den deutſchen Telegraphenan

ſtalten angeſtellten Beobachtungen über die Einwirkungen der atmoſ-
phäriſchen Elektricität auf die unterirdiſchen Telegraphenleitungen ergeben haben daß bei der Anlage gemeinſamer Erd
leitungen für ober und unterirdiſche Linien hie Möglichkeit nicht

ausgeſchloſſen iſt, daß der Blitz ſich durch Vermittlung einer oberir
diſchen Leitung und der gemeinſamen Erdleitung in den Apparaten
der unterirdiſchen Leitung zerſtörend bemerkbar mache, hat, wie ver
lautet, die oberſte r r angeordnet, daß, ſo weit es
noch nicht a eehn alle Telegraphenanſtalten, bei denen unterirdiſche
Leitungen ſich befinden, mit beſonderen ausſchließlich für die unter
irdiſche Leitung zu benutzenden Erdleitungen zu verſehen ſind.

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die Frankfurter Bank beſchloß, wie die „Frankfürter Zeitung“

erfährt, mit Gültigkeit von heute ab, ihren Darlehnszinsfuß auf
6 pCt. und im Laufe des heutigen Vormittags ihr DiskontoMaximum
auf 3 pCt. zu erhöhen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nuch: V. V. V. N. T. Ab. Ab. Ab. J Th. Th.

Asehersleben 610 [1183 1 es
Breslau via 3Stent e 1833. e eottb., Guben,
Posen, Sorauy 122 784 298 r
Bitterf.- Berlin 428 2 6Leipzig. (5*2 724102 185 6 723 858 10485Magdeburg 52 711 125 551 922 106Nordh.-Cassel 5 (9 I1 e. 2 7 u 94
Thüringen 5*5 7 1016 I 155 95 11

Ankunft
von v V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Th.Aschersleben ſ. 725 955 I. [520 8268.

Breslau via 9le e2e818022 79 e
ottb., GubenPosen Sorau'/ 780 222 12 m e 9

Bittert. Berlin 420 20 106 1129 52
Leipzig. 452 7221128 17 358 540 737 9 10
Magdeburg 7 95 128 56 4724 853* 105
ordh.-Oassel 7250 925 Ii2 550 8504 1023Thüringen 425-721 10 1i7 518 58 kul 105
dehnellzug III. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Von Halle nachon Halle na ebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und8 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha z Vorm. 9 und 11 und
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 ühr.

Von Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle z Vorund 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 pſr 9 m.Wenige Stunden ſpäter hatte der unglückliche junge Mann geendet.

Bekanntmachungen. freyburger Trauben-Essig. e Meine Befſitzung,
org. groß (durchweg Roggen

boden Wieſe u. Torfbruch, beabſich-Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Bergmann

Carl Keitel zu Wimmelburg gehörigen Band 4 Blatt 123 des Grund
buchs von Wimmelburg und Band 6 Nr. 226 des Grundbuchs von
Creisfeld eingetragenen Grundſtücke:

a. Wohnhaus Wimmelburg Nr. 102 mit Hof, Garten, Stall, Schup-
pen, Flächeninhalt 4 Ar 80 OMeter, Nutzungswerth 54 Mark,

b. Plan Nr. 308 Creisfeld von 18 Ar 60 Meter Acker zu
175/100 Thlr. Reinertrag,

am 13. November 1880 Nachmittags 3 Uhr
im Hötzel'ſchen Gaſthofe zu Wimmelburg verſteigert und

am 15. deſſelben Monats Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung III eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Eisleben, den 10. Septbr 1880.
Königliches Amtsgericht IV.

(gez.) Herrmann

Handels-Regiſter.
In das GeſellſchaſtsRegiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt sub

Nr. 22 bei der Handels-Geſellſchaft:
„Vereins-Zuckerfabrik Querfurt

Roediger e Comp.Folgendes eingetragen worden
Auf die Zeit vom 1. Juli 1880 bis dahin 1883 ſind die durch das

Loos ausgeſchiedenen fünf Vorſtandsmitglieder:
1. der Amtmann Carl Beinert zu Lodersleben,
2. der Amtmann Carl Julius Boether zu Obhauſen-Nicolai,
3. der Oekonom Carl Friedrich zu Döcklitz,
4. der Oekonom Friedrich Hagenguth daſelbſt,
5. der Oekonom Louis Löhne zu Nemsdorf

zu Vorſtandsmitgliedern wiedergewählt worden.
Querfurt, den 23. Auguſt 1880.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1881 ein Gewerbe im

Umherziehen fortſetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch auf,
ſich bis zum 30. dieſes Monats während der Dienſtſtunden in dem Gewerbe
ſteuerBüreau auf dem Rathhauſe zu melden.

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen.

Halle a/S., den 4. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
vom MAnagen.

I

Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Fruchtwein-
Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher auch dem beſten rheini-
ſchen WeinEſſig weder in Aroma noch an Stärke nachſteht, ſich deshalb vor
zugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten Lager in:

Aken a/E.: W. D. Schmidt. Holleben: F. W. Schröter.
Alsleben: C. F. Elze. Laucha: F. Damm,
Aſchersleben: C. F. Voigt, Theod. Kannis,

Ed. Rönſch. L. H. Feiſtkorn,Artern: Chr. Aug. Engelhardt, C. H. Saalfeld,
Carl Baſell. C. F. Schmidt,Bernburg: Theod. Pichier. Carl Siebig,

C. R. Roſcher.
Laudsberg: J. C. Pötzſch.

William Kohl.
Löbejün: F. Rudloff.
Lützen: Adolf Sack,

E. L. Knüpfer,
C. L. Lorenz,

Ernrnſt Kof.
Magdeburg: Gebr. Pommer.Auguſt Frenſel, Merſeburg: Otto Peckolt,

v Otto Streubel. A. B. Sauerbrey,
Delitzſch: F. Wittig Heinr. Schulze jun.Reinh. Müller. Carl Eckardt.Deſſau: S Markranſtädt: Adalb. Kitze.

De er Naumburg: Rob. Graun Nachf.
v Hülle wec L. Meißner,Friedr Hülweck n Reimann K Zeuch.

4 atte Nordhanſen: R. F. König,Friedr. Schilling, Carl Eine junEd. Treffkorn vorm. R. Nebra: C. W. Kabiſch,

Bibra: Guſtav Schöneburg.
Bitterfeld: Otto Luft,

u G. Jkker.
Brachſtädt: Ed. Thiele.
Brehna: C. B. Kummer,

e Theod. Sachtler.
Burg: H. W. Gläßner.
Cölleda: J. W. Klube Co.
Cöthen: Otto Brehm,

Hildebrand.Dommitzſch: C. F. Gräbner, t de hC. F. Roething. v M. He ers rben.Düben: G. Raufch Wwe. K& Sohn. Neuhaldensleben: Guſt. Rudeloff,

Eisleben: Jul. Reichel, M. Schulze,Otto Hünichen. F. W. Müller.Eckartsberga: Benno Liebers. Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Giebichenſtein: A. Reichardt jun. Querfurt: Julius Dirx,
Gräfenhaynchen: G. Glauch, F. Schneidewind,i du h E. t C. Schrader,
Güſten: Theod. Friesleben. ODsc. Töpelmann.
Gröbzig: Albert Püſchel, Roitzſch: Oscar Schröter.

Anuguſt Richter. Roßleben: F. E. Reitz.
eyer, Schafſtedt: Carl Apel.Halberſtadt: Adolf

r C. H. Naeter.
alle a/S. C. A. Krammiſch,Sa r Staßfurt: M. E. Fiſcher.

Osw. Teichmann, Stadt Sulza: Fr. Heiland.
H. Chr. Werther Teuchern: T. Schaufuß,

Schkeuditz: F. E. Hüthig.
Schkölen: A. Gottſchalg.

9000 Mark
an einer Bahnſtation, 2 Gänge,
Reinigung, Schneidemühle, in
einer holzreichen Gegend 26 Morgen
Feld, Reſtauration, Bäckerei, iſt
Familienverhältniß halber ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten. Wer-
the Offerten sud V. Z. 227 „Jn-
validendank“ in Leipzig erbeten.

ar n.

werden gegen 20,000 Mark Deckung
zum 1. October auf 2-—3 Jahre zu
(eihen geſucht. Gefällige Offerten wer
den sub G. r. 7037 an Rudolf
Mosse in Halle aS. erbeten.

300 Ctr. Shiriff square heat
Saatweizen,

rein und vorzüglich im Ertrage, ſind
Ein Malergehülfe findet ſofort ſofort abzulaſſen auf dem Rittergute

dauernde Arbeit bei
A. Romſtädt in Gröbzig.

Wengelsdorf bei Corbetha zum Preiſe
von 220 .4 pr. 1000 Ko.

e J ulrich.7 h Wilh. Schubert, Wettin: Wilh. Grobe,
S. Rühlemann, Feodor Stoye.
Erichſon Fritzſche. Wanzleben: A. Delorme Nachf.

Reinh. Gebhardt, Weißenfels: E. von Prziemski
Rann. Str. Co.eldrungen: Herm. Buſch. l s

ettſtädt: F. W. Schröders Wwe.
ohenmölſen: Fr. Jacob.
öhnſtedt: Franz Mähnert.

örbig: C. F. Straubel.
Zeitz: Richard Bock,

Reinh. Wittig.
Die Weineſſig- Fabrik von H. Fiedler Nachfolger

gegründet 1841

(Jnhaber W. r 7
re[b u a.GebauerDhwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

tige anderer Unternehmungen halber
mit voller Ernte zu verkaufen. Leben-
des und todtes Jnventar komplet. Ge
bäude im guten baulichen Zuſtande.
Preis 12,000 Anzahlung 4 bis
5000

R. PIatz,
Jamielnik b. Dt.-Eylau, W.Pr.

Wie olbr Lade
in guter Lage wird zu kaufen ge
ſucht, wenn außer baarer Zuzahlung
ein hearſchaftliches, rentables Haus
in Leipzig mit in Zahlung genommen
wird. Adreſſen unter V. P. 185
an den „Jnvalidendank“ in Leip
zig erbeten.

Dampfäreschuaschinen Verkaufs

Einen completen Satz Reudnitzer
Locomobile, 10pferd. Hornity
Apparat, 60Or, will ich verkaufen und
kann derſelbe bis 1. October täglich
in der Arbeit beſichtigt werden.
L. Pröschel in Teutſchenthal.

Ein mit der Brauerkundſchaft ſeit
langen Jahren bekannter Agent ſucht
für Weſtfalen, Hannover, Oſtfries
land und Lippe die

Vertretung
leiſtungsfähiger Häuſer
in Gersete.

Gefl. Offerten unter E. M. 20. bef.

Haasenstein Voglerin Hannover.

Als Geſellſchafterin und Pflegerin
einer alleinſtehenden Dame oder auch
als Stütze der Hausfrau ſucht eine nicht
mehr zu junge Paſtorstochter zum I.
October er. (event. auch früher oder
ſpäter) Stellung. Dieſelbe war be-
reits bei einer älteren Dame in Stel
lung, hat aber durch den Tod derſel-
ben ihre Stelle verloren. Gef. Offert.
erbeten durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. unter H. E.

Anſerate
für Eisleben und die beiden Mans
felder Kreiſe nebſt Umgegend finden
durch die täglich in Eisleben erſchei
nende

Pisleber Zeitung
die allgemeinſte Verbreitung.

Jnſertionspreis für die Zeile 10 Pfe
Die Expedition der Eisleder Zeitung

Ed. W inkier).
Zweite Beilage,

S
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Zweite Beilage zu e 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. September 1880.

ält bis auf Weiteres das Reſſort des Handelsmini-
eriums; Oberpräſident v. Boettcher iſt zum Staats

r des Jnnern und zugleich zum Staatsminiſter
ernannt.

Lyon, d. 14. September. Das Journal „Salut public“
erklärt die dem General Breart zugeſchriebenen Worte, welche
derſelbe bei der Einweihung des Denkmals für die in den Jahren
1870 und 1871 gefallenen, aus Lyon gebürtigen Soldaten ge
braucht haben ſollte, für unrichtig. General Breard habe nicht
geſagt, daß die Armee nicht auf immer ElſaßLothringen Lebe-
wohl! ſagen ſolle, er habe einfach geſagt: Jch danke der Be
völkerung, welche uns das Geleit gegeben hat und den Geſell-
ſchaften, die aus dem Patriotismus hervorgegangen ſind und
unter denen ich einen Namen begrüße, der Frankreich ſtets theuer
ſein wird.

London, 14. September. (B. T.) Der minjiſterielle
„Diritto“ meldet, morgen ſell die Uebergabe Dulcignos
ſtattfinden. Das Blatt behauptet, die montenegriſchen Truppen
ſeien bereits im Anmarſch. Das franzöſiſche Geſchwader iſt heute
Abend in Raguſa eingetroffen. Die „Opinione“ verhält ſich ſehr
zurückhaltend gegen den angeblich geplanten Eintritt Jtaliens in
die auſtrodeutſche Allianz und ſagt, Oeſterreich müſſe zuvörderſt
die Donauſchifffahrtsfrage ſowie die adriatiſche Fiſchereifrage
im italieniſchen Sinne löſen. Die päpſtliche „Aurora“
beſtätigt, daß die Erklärung der franzöſiſchen Kongregationen
zwiſchen dem Papſt und dem Botſchafter Desprez vereinbart
worden und daß ſie für Freycinet bindend ſei. Desprez wird
hier zurückerwartet. König Humbert iſt nach Mon za gereiſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Einer ſoeben aus Ferrol eingegangenen Nachricht an
den Kronprinzen zufolge iſt S. M. Schiff „Prinz Adalbert“, an
Bord Prinz Heinrich, dort glücklich eingetroffen.

Der preußiſche Geſandte am däniſchen Hof, Freiherr
v. Magnus, iſt laut Mittheilung des „Schw. Merk.“, auf
ſeiner Beſitzung Amalienburg zur Benutzung ſeines Urlaubs an-
gekommen.

Nachdem die Abſichten der Klerikalen, das Dombau
feſt ſelbſt in die Hand zu nehmen, in Folge der kaiſerlichen
Jnitiative ſo gründlich vereitelt worden ſind, greift man jetzt
auf klerikaler Seite zu dem Mittel das ganze Dombaufeſt als
eine Spekulation der Stadt Köln darzuſtellen. Man hört von
klerikaler Seite, daß der Zweck der kölner Arrangeure nur der
ſei, viel Menſchen nach Köln hinzuziehen, damit es ſo ausſehe,
als wenn die Katholiken ſich gar nichts daraus machten, daß
der Erzbiſchof in der Verbannung lebe. Es wird ſo dargeſtellt,
als wollten die Kölner aus der Anweſenheit der großen Volks-
maſſen Kapital ſchlagen, damit man höheren Orts die Ueber-
zeugung gewinne, daß der Kulturkampf im Volke nicht empfun-
den werde. Man ſieht aus dieſen Winkelzügen, welch katzen
jämmerliche Stimmung darüber herrſcht, daß man den Ultra-
montanen nicht die Ausführung der Feier in die Hände gelegt.
Es wird übrigens in der klerikalen Preſſe bemerkt, daß das
jetzt publizirte Programm für die kölner Dombaufeier im We-
ſentlichen früheren Mittheilungen entſpreche. Neu eingefügt in
das Programm ſei außer dem proteſtantiſchen Liede „Nun dan-
ket alle Gott!“ die Anſprache des Domdechanten Erzbiſchofs
Baudri. Dem Donmdechanten war ein bezüglicher Wunſch bei
der neulichen Anweſenheit des Oberpräſidenten der Rheinprovinz
und des Miniſterialdirektors Dr. Lucanus in höherem Auftrage
ausgeſprochen worden.

Ueberdie Katholiken- Verſammlung inConſtanz
läßt ſich die „Germania“ eine Reihe von Telegrammen einſen-
den, denen man entnimmt, daß ein Graf Stolberg den Vorſitz
führt und daß die Biſchöfe v. Hefele, v. Kübel und Greith (von
St. Gallen) anweſend ſind. Letzterer hat geſtern eine Rede über
die Ergebenheit gegen den Papſt und über die Wahrung der Ge-
wiſſensfreiheit gehalten; außerdem lobte er die deutſchen Katho-
liken, namentlich die Biſchöfe wegen ihrer Standhaftigkeit, und
ſpendete Worte der Anerkennung der katholiſchen Preſſe und dem
Adel. Ein anderer Redner ſprach über Darlehns-Kaſſen und
wieder ein anderer über „Die Stellnng der Muſik zur Religion

im alten und neuen Bunde“. Jedenfalls hat die Mehrzahl der
Anweſenden ſich auf ganz andere Offenbarungen gefaßt gemacht
da aber die ultramontanen Hauptleute, die Abgg. Dr. Windt-
horſt und v. SchorlemerAlſt noch in letzter Stunde ihr
Erſcheinen abgemeldet haben, ſo wird allem Anſchein nach aus
der vielfach erwarteten politiſchen Demonſtration nicht viel werden.

Der in Baden-Baden verſammelte Kongreß der
Altkatholiken hat verſchiedene Zuſchriften erhalten, ſo von
den Herren Heycamps, Biſchof von Utrecht, Carteret aus Genf,
Michaud aus Paris, Smith, Biſchof in Kentucky, Williams,
Biſchof in Connecticut, Cleveland Cock, Biſchof in Newyork, dem
Biſchof in Peterborugh Down, Biſchof von Albanh. Revd.
Dr. Hole von Baltimore überbrachte eine Entſchuldigung des
Biſchofs von Jowa. Vorſitzender des Kongreſſes iſt Geh. Rath
Prof. v. Schulte aus Bonn.

Wie ein Berichterſtatter ſchreibt, iſt ſämmtlichen preu
ßiſchen Behörden ſtrenge Weiſung geworden, darauf zu achten,
daß das Eingehen von Wechſelverbindlichkeiten ſei-
tens der Beamten, wie dies von jeher der Fall war, ver
beten bleibt und im Disziplinarwege durch das Disziplinargeſetz
ausdrücklich mit Strafe bedroht iſt. Kein Beamter darf und
ſoll auch nur proviſoriſch, geſchweige denn feſt angeſtellt werden,
der Schuiden hat, und jeder Beamte hat vor ſeiner Anſtellung
die Erklärung abzugeben, daß er ſchuldenfrei ſei. Schon bei
nur proviſoriſcher Beſchäftigung, alſo noch vor definitiver An
ſtellung, ſollen die Beamten auf das Entſchiedenſte vor dem
Eingehen von Wechſelverbindlichkeiten gewarnt werden.

Die Angelegenheit der Oderregulirung iſt bereits
in Angriff genommen. Zwei bewährte WaſſerbauTechniker, der
Ober-Baudirector Schönfelder und der Geheime Baurath
Wiebe aus dem Miniſterium für die öffentlichen Arbeiten, ſind
an der oberen Oder mit Erhebungen beſchäftigt. Der Erreichung
des angeſtrebten Zieles der in Rede ſtehenden Stromregulirung
ſtellen ſich indeſſen ſehr große Schwierigkeiten entgegen, deren
Ueberwindung ohne ein ſehr kräftiges Eingreifen von Seiten
Oeſterreichs kaum zu ermöglichen iſt. Es handelt ſich um die
gleichzeitige Regulirung von drei kleinen Zuflüſſen auf der öſter
reichiſchen Seite, ohne welche die dieſſeitigen Bemühungen wir-
kungslos bleiben würden, und es wird abzuwarten ſein, wie weit
die öſterreichiſche Regierung ſich entſchließt, hier die Jnitiative zu
ergreifen. Verhandlungen ſind darüber allerdings im Gange.

Von den in der letzten Landtagsſeſſion unerledigt ge
bliebenen Vorlagen wird mit Beſtimmtheit auch der Entwurf,
betreffend die Befugniſſe der Strombauverwaltungge-
genüber den Uferbeſitzern, wieder eingebracht werden. Der Ent
wurf iſt im Herrenhaus berathen und mit mehreren Modifika
tionen angenommen worden. Wie man hört, wird die Regie-
rung den Entwurf in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Form
wieder vorlegen. Uebrigens ſei hierbei erwähnt, daß man jetzt
auch in Regierungskreiſen annimmt, daß der Landtag nicht vor
den letzten Tagen des October wird einberufen werden können.

Jn mehreren durch die Mißernte arg mitgenommenen
Kreiſen iſt den Behörden gegenüber der Wunſch nach Gewährung
unentgeltlichen Saatgutes ausgeſprochen worden, wie dies
beim letzten Nothſtande in Oberſchleſien durch das erlaſſene
Nothſtandsgeſetz auch geſchehen iſt. Jetzt wird Seitens mehrerer
Landräthe in verſchiedenen Kreiſen bekannt gemacht, daß zufolge

höherer Anordnung von der Beantragung einer Staatshülfe für
die durchdie diesjährigenFroſtſchäden betroffenen Grundbeſitzer Ab

ſtand genommen werden müſſe. Die Behörden der betreffenden
Kreiſe werden von den Landräthen erſucht, für die möglichſte
Verbreitung dieſes abſchlägigen Beſcheides Sorge zu tragen,
damit nicht die günſtige Saatz.it wegen der Hoffnung auf die
Gewährung unentgeltlichen Saatgutes verſäumt werde.

Das hieſige Polizei- Präſidium verbietet die vom 5. und
20. Juni, 5. und 20. Juli, ſowie vom 5. und 20. Auguſt d. J.
datirten Nummern 7, 8, 9, 10, 11 und 12 der in der Impri-
merie H. Albert zu Lyon, Quai de la Guillotière 6, gedruck-
ten und von M. Lecluſe zu Saint-Cloud bei Paris, Rue Royale
J redigirten periodiſchen Druckſchrift a Réevue socia-
ist e.“

Parlamentariſches.
Wie verlautet, werden demnächſt, dem Vorgange der national-

liberalen Partei in der Provinz Hannover entſprechend, auch in
anderen Provinzen die nationalliberalen Geſinnungsgenoſſen zu Ver

ritr ger Stellungnahme zu der Erklärung der Se
ceſſio wie a We werden.

Die Magdeburgiſche Zeitung theilt einige Schriftſtücke inBetreff der bevorſtehenden Ma n Erſ cTw a t
tage mit. Das erſte derſelben iſt ein von dem in der Verſammlun
links nationalliberaler und fortſchrittlicher Wahlmänner am 4. S
eingeſetzten Comite an die Wahlmänner gerichtetes Schreiben, in
welchem eifrig die Kandidatur des Herrn Lasker befürwortet und be
dauert wird, „daß dieſer hervorragenden und bewährten Kraft ge
genüber, die perſönlichen Freunde des Herrn Generaldirektors Liſte
mann, die den Vorſtand des hieſigen nationalliberalen Wahlvereins
bilden, dieſen Herrn als Kandidaten aufgeſtellt haben.“ Zugleich
wird von dem Comite eine Wahlmännerverſammlung für den 14.
d. M. berufen. Das zweite der Magd. Ztg. zugegängene Schrei
ben theilt mit, daß der Vorſtand des nationalliberalen Wahlvereins
beſchloſſen habe, bevor in der Wahlfrage weiter öffentlih verhandelt
wird, erſt noch innerhalb der nationalliberalen Partei ſelbſt eine
Verſtändigung über die Kandidatur zum Landtage herbeizuführen.
Es ſeien daher die Wahlmänner, welche bei der früheren Wahl
Herrn v. Sybel ihre Stimme gaben zu einer Verſammlung einge-
laden, in der in erſter Reihe wohl die Kandidatur des Herrn Gene-
raldirektors Liſtemann zur Beſprechung kommen wird. Es iſt nicht
zu befürchten, daß die einzelnen Wahlmänner ſeit der letzten Wahl
ihre Parteiſtellung verändert haben Seit langer Zeit aber iſt es
das ernſte Streben, der dringende Wunſch der ganzen Partei, Abge-
ordnete aus dem eigenen Wahlkreiſe zu haben, die mit aller übrigen
Befähigung zu dem verantwortungévollen Ehrenamte auch genaue
Kenntniß der Verhältniſſe und Bedürfniſſe des Wahlkreiſes verbinden.
Danach iſt es wohl zu erwarlen, daß die vorgeſchlagene Kadidatur
„Liſtemann“ die Zuſtimmung der nationalliberalen Wahlmänner er
halten werde.

Kusland.
Frankreich.

Da den Franzoſen der Jmport „preußiſcher
Spione“ nicht mehr für ihren Bedarf genügt, haben ſie in
jüngſter Zeit bekanntlich im eigenen Heere noch einige Spione
entdeckt, die in preußiſchen Dienſten ſtehen. Jn Paris kommt
nun die Affaire WoeſtyneYung vor Gericht. Herr v. Woeſtyne
hatte im Gaulois behauptet, die deutſche Regierung beziehe ſeit
langer Zeit Nachrichten aus dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium,
und mit dieſer Behauptung den Oberſtlieutenant Yung in ver-
dächtigende Verbindung gebracht. Der verleumdete Offizier trat
als Kläger auf. Wie das genannte Blatt meldet, iſt nun ver
floſſenen Donnerſtag Woeſtyne vor dem Unterſuchungsrichter er
ſchienen und hat ſich bereit erklärt, den Beweis der Wahrheit
ſeiner Behauptungen mit einem impoſanten Zeugenapparate an-
zutreten. Unter ſeinen Zeugen nannte er nämlich eine Anzahl
Perſönlichkeiten, worunter ſogar den Kriegsminiſter General
Farre ſowie den geweſenen Chef des Kriegsportefeuilles, General
de Ciſſey, und ſchließlich die geſchiedene Frau Yung, welche an
geblich dem Kläger dazu gedient haben ſoll, dem Kriegsminiſterium
anvertraute Staatsgeheimniſſe an fremde Regierungen auszu-
liefern. Arthur Ranc, deſſen Ehrenhaftigkeit keinem Zweifel
unterliegt, giebt über dieſe ganze Affaire im „Voltaire“ Auf
ſchlüſſe, welche den Oberſtlieutenant Yung als ein Opfer der
niedrigſten ParteiJntrigue erſcheinen laſſen. Aus Ranc's glaub-
hafter Darſtellung geht hervor, daß die Feinde der Republik
Herrn Yung für ſeine mannhaften republikaniſchen Geſinnungen,
womit er den Reaktionären etliche Male empfindlich unbequem
geweſen, büßen laſſen wollten. Zu Lyon wurde am 12. d. ein
Denkmal für die in dem Kriege von 1870 1871 Gefallenen
dieſer Stadt enthüllt. Jn dem Berichte des „Salut public“ über
dieſe Feierlichkeit heißt es:

Nun ergriff der Platzcommandant von Lyon, General Broéart,
das Wort. Er ſei, ſagte er im Eingange ſeiner Rede, von dem
Generalgouverneur beauftragt, ihn bei dieſer Ceremonie zu vertreten
dann erinnerte er in einer glühenden Jmproviſation an die Leiden,
welche unſere Soldaten zu erdulden gehabt hätten, und ſagte dann
zum Schluſſe: Die e Soldaten hätten Elſaß und Loth
ringen noch nicht auf ewig Lebewohl geſagt. Dieſe Worte wurden
mit frenetiſchem Beifall aufgenommen und die Verſammlung brach
wiederholt in die Rufe aus: Es lebe die Armee!

Jtalien.
Ueber die Allianzgerüchte, betreffend den Anſchluß Jtaliens

an Deutſchland und Oeſterreich, bringen die italieniſchen Blätter
verſchiedene Leitartikel; die „Riforma“ zuredend, unter der Vor
ausſetzung gebührender Gegenleiſtung, die „Liberta“ zuſtimmend,

das „Diritto“ billigend; die „Opinione“, für die freie Hand pre
digend, nennt, wie auch der „Corriere Jtaliano“ jede Allianz
verfrüht; die „Gazzetta d'stalia“ ſagt, die Haltung der Regier-
ung ſei ſo zweideutig, daß von ihrer Schaukelpolitik ſtatt guter
Allianzen nur eine verhängnißvolle Jſolirung zu gewärtigen ſei.
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Der Einfluß der Antiſeptik auf die gerichtliche
Mediciu.
(Schluß..)

Es müſſen daher bei dem gegenwärtigen Stande
der Chirurgie für Gerichtsarzt und für den behan-
delnden Arzt ganz beſtimmte Verordnungen zu Tage
treten.

Von dem praktiſchen Arzte welcher Verwundete behandelt,
ſowie von dem Gerichtsarzte, welcher Wunden unterſucht, kann ge
fordert werden, daß jene Umſtände, welche die jetzige Er-
fahrung als beſonders gefährlich bezeichnet, vermie-
den und das, was ſich beſtimmt als nützlich und leben s-
rettend erwies, angewandt werden.

Sowohl der praktiſche Arzt welcher Verwundete behandelt
oder Operationen macht, darf demnach nicht vom Leichentiſche weg,
oder von einem anſteckenden Kranken weg an den Operationstiſch
gehen, oder eine Wunde verbinden. Kann man auch nicht ver
langen daß Operateur und Aſſiſtenten vor jeder Operation ein
Reinigungbad nehmen und ſich ganz neugewaſchen kleiden, wie
dieß Hegar, Schröder u. a. thun ſo darf man nach den gegen-
wärtigen Erfahrungen doch fordern, daß', wenn es unvermeidlich
war, daß die Aerzte vor einer Operation oder vor einer Wundſchau
bei einem anſteckenden Kranken bei einer Diphtherie, bei einer
Pyaemie oder am Sectionstiſche waren, daß ſelbe wenigſtens den
„Oberrock und die Schürze wechſeln, ſich die Hände und namentlich
die Nägel auf das Sorgfältigſte reinigen und dann recht energiſch
mit Carbolſäure desinficiren.

Gerade deshalb, weil für die kliniſche Schule der Verkehr mit
Leichen nie ganz vermieden werden kann, laſſe ich alle Leichen, welche
zu Operationsübungen verwendet werden, mit der von Hrn. Profeſſor
Dr. Rüdinger aus Carbolſäure, Glycerin und Spiritus zuſammen-
geſetzten Desinfectionsmaſſe injiciren und in der That ſcheint dadurch
den Leichen das Giftige ganz genommen zu werden, denn auch die
vielen kleinen Verwundungen, welche bei den Operationsſchülern jedes

Von unabweisbarer Nothwendigkeit iſt ferner die Forderung
eines ſorgfältigen erſten antiſeptiſchen Wundverbandes, indem die
Erfahrung erwieſen hat, daß das Schickſal eines Verwun-
deten nahezu ganz in den Händen desjenigen Arztes
liegt, welcher ihn zuerſt verbindet.

Weil man mit Sicherheit verſprechen kann daß gewiß ein
übler Verlauf vermieden werden kann, tritt dieſe Forderung unab
weisbar heran und kann es unmöglich mehr der freien Wahl des
Arztes anheim geſtellt werden ob er dieſe Methode benützen will
oder nicht. Man würde ihm dadurch die Wahl frei
laſſen, ob er einen Verwundeten in Gefahr kommen
laſſen will oder nicht.

Und dieſe Wahl iſt offenbar unerlaubt
Hingegen iſt es natürlich ganz einerlei, welche Form der An

tiſeptik ein Arzt wählt ob er die Carbolſäure oder Salicylſäure,
das Chlorzink oder die Benzosſäure c. benützt, ob er die Wunde
unter dem Spray anſieht und verbindet oder ob er anſtatt des
Sprays eine Jrrigation mit Carbolwaſſer macht, was ſich der ge
ringeren Umſtändlichkeit wegen namentlich für die Landpraxis und

den Krieg einbürgern dürfte.
Der Arzt vermeidet jeden Vorwurf der Fahrläſſigkeit wenn

er die Wunden vor JInfection ſchützt. Wie er dieß erreicht, iſt ſeiner
freien Wahl überlaſſen und wird oft von Außenverhältniſſen ab

Jahr vorkommen und welche früher oft die furchtbarſten und gefähr-
lichſten Phlegmonen zur Folge hatten, ſind, ſeit ich dieſe Desinfection

machen laſſe, nicht ein Einzigesmal gefahrdrohend geworden.

hängig ſein.
Die verſchiedenſten Methoden und die verſchiedenſten antiſep-

tiſchen Stoffe erreichen dieſen Zweck, wobei man allerdings immer
wieder bemerken muß, daß ſich die Liſter' ſche Methode als die beſte

erweiſt und wenigſtens bisher von keiner anderen übertroffen
wurde.

Es werden ſich auch die Heilreſultate jener Aerzte welche
ſich weder einen poſitiven noch einen negativen Fehler der Fahr-

läſſigkeit zu Schulden kommen laſſen, immer noch ſehr von einander
unterſcheiden.

Todesfälle und Lebensgefahren werden zwar von Allen ver-

hindert werden aber die Art und Zeitdauer der Heilung wird ſich
immer bei den verſchiedenen Aerzten nach ihrem Wiſſen ihrer

Geſchicklichkeit und ihrem Fleiße ganz weſentlich von einander unter-

ſcheiden.
Es hat zu allen Zeiten Aerzte verſchiedener Qualification ge-

geben und giebt ſelbe auch jetzt noch.
Jene, welche ſtreng nach Liſte r' ſchen Regeln verfahren, auch

das von Liſt er ausgewählte Material recht gewiſſenhaft nach ſeinen
Vorſchriften anwenden, werden jedoch die Wunden in viel kürzerer
Zeit und mit einem viel geringeren Reizzuſtande, mit viel weniger
Eiterung heilen ſehen als andere Aerzte, welche zwar jede Gefahr
vermeiden, aber die antiſeptiſche Methode in viel einfacherer Weiſe
anwenden; anſtatt des feinen Spraynebels die Wunde mit Carbol-
waſſer oder irgend einem Antiſepticum abwaſchen und auch anſtatt
der ſorgfältig ausgewahlten Liſt er'ſchen Verbandſtoffe irgend ein
einfaches antiſeptiſches Verbandmaterial benützen.

Für den Gerichtsarzt erwachſen daraus verſchiedene Regeln

und Pflichten.
Der Gerichtsarzt muß auf der einen Seite bei Beurtheilung

des behandelnden Arztes mehr Nachſicht als bisher walten laſſen,
auf der andern Seite viel ernſtere Anforderungen ſtellen.

Nachſichtiger muß dverſelbe vielleicht oft die Krankheitsge
ſchichte beurtheilen, wenn die Beſchreibung der Wunde eine ſehr un

genaue iſt.
Bis jetzt konnte man von dem behandelnden Arzte fordern,

vaß Länge, Breite, Tiefe c. einer Wunde in der Krankheitsgeſchichte

genau beſchrieben ſei.
Es giebt aber Zufälle, unter welchen dieſe Forderung heut zu

Tage ganz ungerecht wäre.
Ferner iſt es gewiß Pflicht des Gerichtsarztes, wenn derſelbe

eine Wundſchau macht, ganz und gar auf die Methode des behan-
delnden Arztes Rückſicht zu nehmen.

Oft wird es nicht bloß räthlich, ſondern ſogar
nothwendig ſein, daß der behandelnde Arzt bei der
Wundſchau ſei, tyeils um wegen der Nachtheile Rüsf-
ſprache zu nehmen, welche die Abnahme des Verbandes
im Augenblicke zur Folge haben kann, theils um dem
behandelnden Arzt ſelbſt die Abnahme zu überlaſſen

e
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Die tuneſiſche Angelegenheit ſoll durch Nachgiebigkeit
Italiens beigelegt werden. Man ſpricht in Rom von einem
Privatſchreiben Gambetta's an ſeinen Freund, den Miniſter
Präſidenten Cairoli, in welchem er ſich über die Opportunität
ergeht, die tuneſiſche Angelegenheit nicht zu verwickeln, da dieſelbe
ſich in naher Zukunft von ſelbſt begleichen werde. In den Krei
ſen, in welchen die Verſion über die Exiſtenz dieſes Schreibens
circulirt, interpretirt man die Anweiſung Gambetta's auf eine
nahe Zukunft als einen Wink deſſelben über den wahrſcheinlichen
Rücktritt Mr. de Freycinet's. Das Anſuchen des italieniſchen
Conſuls Maccio in Tunis um Entſendung eines Kriegsſchiffes
wurde abſchlägig beſchieden. Nur behält man ſich in Rom volle
Freiheit der Action vor, im Falle das Gerücht ſich beſtätigen
ſollte, daß der Bey von Tunis in einer geheimen Convention
das Protectorat Fraukreichs angenommen und ſich verbindlich
gemacht hätte, ohne Zuſtimmung Frankreichs keinerlei Conceſſio
nen mehr zu verleihen. Man würde in einer ſolchen Convention
einen Bruch des italieniſchtuneſiſchen Handels und Schifffahrts
Vertrags vom 1. September 1868 erblicken.

Schweiz.
Die Frage der Grenzbefeſtigung der Schweiz be-

ſchäftigt die Eidgenoſſenſchaft ſchon ſeit geraumer Zeit, ohne
daß es bisher zu umfaſſenden Maßnahmen gekommen wäre.
Freilich heißt es, daß die mit der Ausarbeitung eines Befeſtigungs-
planes beauftragte techniſche Kommiſſion emſig bei der Arbeit ſei
und nicht nur an der franzöſiſchen, ſondern auch an der deutſchen
Grenze ihre Studien macht. Wir in Deutſchland werden dieſe
Nachricht nicht nur mit vollkommener Ruhe, ſondern ſogar mit
aufrichtiger Freude begrüßen; uns liegt der Gedanke an ein
aggreſſives Vorgehen gegen die neutrale Schweiz durchaus fern.
Die Schweizer „Grenzpoſt“ behandelt dieſe Frage ſehr eingehend,
indem ſie ſich lebhaft gegen Frankreich kehrt. Das Blatt
chreibt:ſ „Letzterer Staat iſt bekanntlich längſt mit der Anlage einer

ganzen Reihe von Befeſtigungswerken entlang der ſchweizer
Oſtgrenze vorgegangen, und zwar in ſolcher Nähe, daß die Feſtungs
geſchütze ihre Geſchoſſe bis über die Grenze hinüber auf Schweizer
Koden zu ſchleudern vermögen. Man mag zehnmal die Zuſicherung

eben, es ſeien dies nur Defenſivmaßregeln, ſo ſteht doch die Thatſache feſt, daß in dieſen feſten Plätzen an der Grenze ſo wie in den

roßen Waffenplätzen Lyon, Beſangon, Belfort eine ganzeSee untergebracht werden kann und daß dieſe Waffenplätze durch

eine doppelte Eiſenbahnlinie unter ſich verbunden ſind und eine aus-
giebige RokkadeLinie bilden, auf der Aufſehen große Truppen
anſammlungen ſtattfinden und in leichteſter Weiſe zu offenſiven
Zwecken gegen die nahe Schweizergrenze verwendet werden können.
Stellen wir uns nun vor, es ſtände Frankreich im Kriege mit
Deutſchland und könnte vermittelſt eines Durchmarſches über
Schweizergebiet über letztere Macht einen großen Vortheil gewinnen
oder dem Gegner eine beträchtliche Schlappe beibringen glaubt
Jemand, die Franzoſen würden ſich lange beſinnen, unſer Gebiet
hierfür in Anſpruch zu nehmen? Gewiß nicht! Wir halten auch
jeden franzöſiſchen Regenten, ſei er Präſident oder habe er einen
monarchiſchen oder revolutionären Titel, für fähig, zu einer ſolchen
Verletzung die Hand zu bieten, und wir ſind auch gewiß, daß ihn
das franzöſiſche Volk dafür nicht zur Rechenſchaft ziehen würde.“

Das iſt eine ernſte Anklage, die hier erhoben wird, aber ſie
wird auch ſchlagend begründet!

Orient.
Diedas Hochland von Zetun bewohnenden Armenier

haben zu den Waffen gegriffen. Der weit und breit be
kannte, allgemein geachtete Babik Jſchſian hat ſich an die Spite
der Jnſurgenten geſtellt, die nun HochArmenien mit einer Jn

vaſion bedrohen. Ein anderes Centrum der Bewegung entſtand
ſüdlich von NeuBajazid. Raſch durch 1200 Mann aus dem
Muſcher Sandſchake verſtärkt, ſoll das Corps der aufſtändiſchen
Armenier bei der genannten Stadt über 2800 Mann zählen, die
auch bereits in Aktion traten. Daß die Bewegung an Ausbreit-
ung zu gewinnen ſcheint, dafür ſpricht die ernſte Thatſache, daß
die Armenier in der Gegend von Djulameri (lauter Neſtorianer)
ſich gleichfalls erhoben haben. In feierlicher Weiſe proklamirten
dieſelben den Optimaten Marſchimon zu ihrem Civil und Mili
tärChef und ſchwuren ihm unbedingten Gehorſam. Marſchimon
hat ſeine Tabors in der Richtung auf Wan dirigirt. Vor dem
Aufbruche hielt er an die AbtheilungsKommandanten eine An
ſprache, in welcher er ſie auf den „heiligen Ernſt“ des beginnen-
den Kampfes „um Volk und Glauben“ aufmerkſam machte. „Die
Armenier,“ ſagte er, „waren todt; ſie verbluteten unter ſchweren
Schickſalsſchlägen. Nun weckt Gottes Gerechtigkeit auch unſere
Nation zu neuem Leben, das wir aber uns erkämpfen müſſen.
Der Kampf wird nur mit der bewaffneten Macht und den regie-
renden Paſchas geführt werden. Heilig ſollen Euch dagegen alle
Privatrechte, die Ehre eines jeden Einwohners unſeres Landes
ſein, dieſer ſei welchen Glaubens und welcher Raſſe immer. Für
jede Ausſchreitung, die unſere Sache ſchädigen könnte, werde ich
ſtrenge Rechnung fordern. Wer für Gott und die Nation die
Waffen führt, darf nicht dieſe durch unnütze Grauſamkeit be-

ſudeln.“ Die Situation der Regierung iſt durch dieſe Bewegung
eine ſehr prekäre geworden. Auf eine raſche Hülfe aus Kon
ſtantinopel iſt nicht zu rechnen. Der Kriegs Miniſter ſoll in be-
ſtimmter Weiſe die Unmöglichkeit betont haben, aus der Haupt
ſtadt Truppen nach Armenien zu entſenden.

Jn Bukareſt hat ſich ein „geheimer Rath der Fünf-
zig gebildet, welcher Circuläre an die Oppoſitionsblätter ver
ſendete. Der Wortlaut dieſes konfuſen Schriftſtückes liegt nun
vor und es heißt in demſelben: „Zweck der Geſellſchaft iſt die
Regenerirung Rumäniens ſowohl durch Purificirung ſeines Orga-
nismus von den korrupten Miasmen, die deſſen Organismus ſeit
Jahren zerſtören, als auch die Einführung friſchen, lebensfähigen
Blutes in den Staatskörper. Die Geſellſchaft wird jede Unge-
rechtigkeit, jeden Mißbrauch, jeden Verrath, jedes Laſter beſtrafen
und ihre Urtheile gegen die Miniſter im Allgemeinen und gegen
den Miniſter Präſidenten im Beſondern richten. Der Rath wird
in erſter Reihe Diejenigen züchtigen, welche Beſſarabien an Ruß-
land verkauft, den Reſt aber den Juden ausgeliefert haben, welche
beabſichtigen, das Land jener Macht auszuliefern, welcher die
Türken einſt die Bukowina verkauft haben!“ Jn dieſem Tone
geht es fort, und verſäumen die rumäniſchen Journale nicht, ſich
ernſthaft mit dieſer Vehme zu beſchäftigen.

Ein Belgrader Blatt erklärt: „Jn demſelben Augenblick,
wo in Bukareſt der Fürſt Karl zum König proklamirt wird, er
folgt in Belgrad die Proklamirung des Fürſten Milan zum
König von Serbien.“ Warum auch nicht Koſten werden
ja weiter dadurch nicht verurſacht. Daß alsdann Fürſt Nikita
von Montenegro mindeſtens ſich zum Herzog emporſchwingt, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Lokales.
Halle, den 15. September.

Den deutſchen Handelskammern, mithin auch der hieſigen
Handelskammer ſind nunmehr die definitiven Anmeldebogen zu
gegangen mit dem Programme und der Ausſtellungsordnung der
im Anſchluß an die allgemeine deutſche Patent und Muſterſchutz
Ausſtellung ſtattfindendeninternationalenbalneologiſchen
Ausſtellung. Die Dauer der Ausſtellung in Frankfurt a/ M.
iſt auf fünf Monate und zwar auf die Zeit vom 1. Mai bis
30. September 1881 in Ausſicht genommen; die Anmeldung
der Ausſtellungsgegenſtände muß bis zum 31. October 1880
erfolgt ſein.

Mit dem Vorarbeiten zum Bau einer Hochreſer-
voir- Anlage wird raſch vorgeſchritten. Gegenwärtig iſt man
damit beſchäftigt, auf dem alten Gottesacker an der Magdeburger-
ſtraße und der Schimmelgaſſenecke, denjenigen Theil abzugrenzen,

welcher für die qu. Anlage beſtimmt iſt. Die erforderlichen
FundamentAusſchachtungen werden dieſer Tage in Angriff ge
nommen werden. Die öffentlichen Submiſſionen betreffend die
Maurer und Steinhauer Arbeiten ſind ſeitens der Waſſerwerks-
Verwaltung auf den 18. reſp. 22. d. M. Vormittags 9 Uhr nach
dem Waſſerwerksbureau ausgeſchrieben.

Fräul. Lina Sellheim, Vorſteherin der Kinder
gärtnerinnen Bildungsanſtalt hierſelbſt, veranſtaltet kommenden

Sonnabend Nachmittags 5 Uhr im Salon der „Terraſſe“ eine
Abgangsfeier für die mit Beendigung des Sommer-Curſus die
Anſtalt verlaſſenden, ausgebildeten Kindergärtnerinnen. Mit
Anfang October c. veranſtaltet Fräulein Sellheim einen neuen
LehrCurſus, worauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen wollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jerichow, 13. September. Der Pächter der hieſigen

Kloſterdomäne, Freiherr v. Gerßdorff, hat eine KinderBe-
wahranſtalt eingerichtet und möchte gern den Beſtand derſelben
ſichern, die Anſtalt auf eigene Füße ſtellen. Seit einigen Jahren
ſind deshalb in der hieſigen, einzig ſchönen Kloſterkirche, welche
ſelbſt eine Krypta hat, auch in Genthin muſikaliſche Aufführungen
gegeben worden. Eine ſolche fand auch geſtern Nachmittag ftatt.
Die Konzertſängerin Fräulein Schmidtlein aus Berlin,
welche auch in Leipzig wiederholt in Konzerten aufgetreten iſt,
riß mit ihrer vollen und runden Altſtimme alle Zuhörer hin. Die
Fülle des Tones wurde durch die Akuſtik der herrlichen Kirchen
räume noch mehr gehoben. Den Stücken, in welchen ſie allein
oder mit einer andern Dame auftrat, gebührt der Preis. Es
wurden Kompoſitionen von Bach, Marcello, Händel, Mendels-
ſohn, Ernſt und Rinck vorgetrazen. War auch das Konzert nicht
übermäßig beſucht, ſo war der Ertrag doch ein recht erfreulicher,
weil viele Zuhörer ein reichliches Eintri tsgeld erlegten.

2 Torgau, 14. September. Freitag, 10. September fand
in Uebigau im Kreiſe Liebenwerda das Bibelfeſt der Bibel-
geſellſchaft Torgau, Liebenwerda, Belgern und Umgegend ſtatt.

Frre F. n M ääü u Weine Befugniß, welche derſelbe, als allein für die Be
handlung verantwortlich, billig in Anſpruch nehmen
kann.“

Der Gerichtsarzt weiß ja gar nicht, mit welcher Sorgfalt, nach
welcher Methode die Wunde verbunden iſt. Er weiß nicht, ob der
vehandelnde Arzt ſtrenge geliſtert oder eine einfachere Antiſeptik an-
gewendet hat. Ja es kann ſogar ſein, daß der Verband abſolut noch

nicht abgenomme werden darf.
So lange der behandelnde Arzt die Verantwortung für die

Heilung allein tragen muß ſo lange darf mit der Wunde auch
nichts geſchehen, was derſelbe nicht gutheißt oder was nicht zu ſeiner

Methode paßt.
Wird dies vernachläſſigt ſo hört von dieſem Momente an

ganz beſtimmt jede Verantwortlichkeit des behandelnden Arztes auf.

Jn anderen Punkten wird aber der gerichtliche Arzt ſtrenger
als bisher über das Thun und Unterlaſſen des behandelnden Arztes
wachen und urtheilen müſſen.

SchlechtelHeilreſultate, Todesfälle nach Verwundungen werden
den gerichtlichen Arzt immer zu der Frage berechtigen: ob es nicht
in der Macht des behandelnden Arztes gelegt war dieſes Unglück
zu vermeiden

Die wichtigſte Zwiſchenfrage wird hier immer ſein: „Wann
oder in welchem Zuſtande kam die Wunde in die Hände
des Arztes?“

Bis jetzt hatte man wohl ſo gut wie heute gewußt daß die
accidentellen Wundkrankheiten es ſind welche Verwundungen und
Operationen in Gefahren bringen aber man wußte bisher nicht,
daß ſelbe verhindert und zwar beſtimmt vermieden werden können.
Wenn ein Verwundeter in Folge einer Phlebitis und Pyaemie,
wenn einer ſeptikaemiſch, oder nach einem weitverbreiteten Eryſi
pelas ſtarb, ſo fiel es Niemanden ein, den behandelnden Arzt da
für verantwortlich zu machen. Man ſagte einfach: „Der Ver-
wundete ſtarb, weil ein Rothlauf dazu kam.“

Jetzt liegt dieſe Angelegenheit anders. Jetzt müſſen wir
fragen: „Kam der Verwundete nicht ſo frühzeitig in
ärztliche Behandlung, daß dieſes Rothlauf hätte ver-
mieden werden können?

War die Wunde bereits von übelriechendem Eifer bedeckt und
der Kranke mit Fieber behaftet, als ihn der Arzt in die Hände be-
kam, ſo trifft den Arzt keine Verantwortung. Derſelbe hätte viel
leicht den Verſuch machen können die ſeptiſche Wunde aſeptiſch zu
machen. Dieß gelingt oft und wenn es gelingt ſo hat man die-
ſelben glückliche Bedingungen, als wie wenn die Wunde friſch in
aſeptiſchem Zuſtande in unſere Hände gekommen wäre. Es gelingt
bei energiſcher Desinfection ſo oft, daß man es faſt auch fahrläſſig
nennen möchte, wenn dieſer Verſuch unterlaſſen wird.

Deßhalb iſt man wohl auch nicht berechtigt, für dieſes Ver
fahren eine ſtrenge Forderung an den Arzt zu ſtellen, während die
antiſeptiſche Behandlung einer friſchen Wunde ein ganz be
ſtimmtes ſicheres und ſehr günſtiges Reſultat hat und deßhalb auch
von jedem Arzte gefordert werden darf und ſoll.

Wenn man bedenkt daß es auf der ganzen Welt jetzt eine
anerkannte Thatſache iſt, daß Wunden welche früher eine lange
und ſchwere Krankheit oder gar oft den Tod zur Folge hatten, durch
die antiſeptiſche Methode mit Sicherheit in kurzer Zeit und ge
fahrlos geheilt werden können wenn man bedenkt daß ſich die
Strafe des Thäters bei gerichtlichen Fällen immer nach der unmit-
telbaren und nothwendigen Folge der Verwundung richtet daß ein
und derſelbe Schlag oder Stich Einmal 4 Wochen Gefängniß, ein
anderes Mal 10 Jahre Zuchthaus bringen kann ſo iſt es gewiß
gerechtfertigt zu wünſchen daß auch die gerichtliche Medicin dieſen
großen Fund der Chirurgie nicht mehr länger ignoxire ſondern
zum Wohle der Betheiligten ausnütze.

Feſtpredizer war Herr Paſtor Simon aus Neußen. Mitt-
woch, 15., wird in Torgau das Miſſionsfeſt abgehalten, wo
bei Herr Miſſionar Heeſe aus Riversdale in Afrika in hieſiger
Stadtkirche die Feſtpredigt halten wird. Nach dem Gottesdienſte
findet eine Nachfeier im Schützenhauſe ſtatt. Der Torgauer
Jahrmarkt hat höherer Beſtimmung zufolge nur noch die
Dauer von zwei und einem halben Tage (Montag bis Mittwoch
Mittag). Nächſten Montag kommt dieſer Modus zum erſten
Male zur Anwendung. Donnerstag 16. d., Nachmittags
4 Uhr 32 Minuten trifft das 72. Regiment nach Beendigſtng
des diesjährigen Herbſtmanövers wieder in Torgau ein. Früh
6 Uhr 36 Min. fährt es von Erfurt ab, Nachmittag 2 Uhr 11
Minuten von Leipzig.

Erfurt, 14. September. Nachdem in der vorigen
Woche das AbiturientenExamen auf dem hieſigen Gymnaſium
abgehalten war, fand geſtern daſſelbe auf der Realſchule ſtatt.
An beiden Anſtalten führte der OberRegierungsrath Freiherr
von Tettau als Prüfungskommiſſar den Vorſitz und konnte an
beiden Anſtalten ſämmtlichen Abiturienten (drei und fünf) das
Zeugniß der Reife zuerkennen. Am Sonntag, 12. d., unter
nahm der hieſige GewerbeVerein eine Exkurſion nach Gotha,
zur Beſichtigung des dortigen herzoglichen Muſenms, deſſen
Direktor die Vereinsmitglieder auf's Freundlichſte empfing und
zu wiederholten Beſuchen aufforderte. Heute Nachmittag um
4 Uhr verſammelten ſich eine Anzahl von Mitgliedern des hie-
ſigen AlterthumsVereins mit ihren Angehörigen in der St. Se
veriKirche, um dieſes älteſte unſerer Erfurter Gotteshäuſer zu
beſichtigen. Herr Pfarrer Oppermann und Herr Zeichenlehrer
Kruſpe hatten ſich in der Weiſe in die Erläuterung getheilt, daß
der erſte den hiſtoriſchen Theil, der andere den architektoniſchen
und künſtleriſchen Theil übernommen hatte. Daß derartige Be-
ſichtigungen unſerer Kirchen und anderer hervorragender Bau
werke hier öfters ſtattfinden, iſt namentlich ein Verdienſt des
Herrn Kruſpe; es wird dadurch das Verſtändniß für unſere
ſchönen alten und neuen Bauten und Kunſtwerke geweckt und ge-
pflegt, auch bei der heranwachfenden Generation. Ein großer
Theil unſerer hieſigen Einwohner iſt heute Nachmittag nach
dem auf dem Steiger gelegenen Waldſchlößchen und den nächſten
Ortſchaften gewandert und gefahren, um den Schluß des Ma
növers und das Bivougak, was in dieſer Nacht dort ſtattfindet,
anzuſchauen. Der Gang des Manövers von Arnſtadt hierher
ſoll in der That ganz intereſſant geweſen ſein. Die königliche
BauGewerkZeichen- und Modellirſchule, welche am 1. Oktober
hier eröffnet werden ſollte, wird eingetretener Hinderniſſe halber
wahrſcheinlich erſt Oſtern k. J. in's Leben treten können.

Die ſtädtiſchen Behörden von Magdeburghatten an den
commandirenden General des 3. Armeecorps v. Schwarzhoff,
gelegentlich ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums ein Glückwunſch-
ſchreiben gerichtet, welches folgendermaßen lautete:

Magdeburg, den II. Auguſt 1880.
Hochwohlgeborener Herr!

x Herr GeneralEw. Excellenz werden mit Gottes Hülfe am 13. d. Mts. eine
funfzigjährige, dem Könige und dem Vaterlande gewidmete thaten-
reiche Dienſtzeit vollenden!

Jn dem Ruhmeskranze, welcher Ew. Excellenz an dieſem Jhrem
Ehrentage gewunden werden wird, bilden die Jahre 1866 und 1870
--71 die hervorragendſten Blätter.

Das, was Ew. Excellenz in dieſen denkwürdigen Jahren als
heldenmühiger Führer der 13. Jnfanteriebrigade und der 7. Diviſion
geleiſtet haben gehört der Geſchichte an; Ew, Excellenz Name iſt
aber dadurch auf's Engſte verknüpft mit unſerer Provinz deren
Söhne Sie zu Ruhm und Ehren geführt, und mit unſerer Stadt,
der es vergönnt geweſen iſt, Ew. Excellenz während eines länger als
ſiebenjährigen Zeitraumes den ihrigen nennen zu können.

Jn herzlicher Verehrung werden wir, die Vertreter dieſer Stadt,
Ew. Excellenz ſtets gedenken und geſtatten uns deshalb auch, Ew.
Excellenz unſere innigſten Glückwünſche darzubringen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung haben wie die Ehre uns zu
zeichnen als

Ew. Excellenz ganz ergebenſte
Der Magiſtrat Die Stadtverordn.- Verſammlung

der Stadt Magdeburg.

Bötticher. Liſtemann. ßAuf dieſes Schreiben iſt folgende Antwort eingegangen
Berlin, den 22. Auguſt 1880.

An den Magiſtrat und die
StadtverordnetenVerſammlung

der Stadt Magdeburg.
Dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung der Stadt

Magdeburg verfehle ich nicht, für die mir aus Anlaß meines 50 jährigen
Dienſtjubitäums dargebrachten Glückwünſche meinen eben ſo ergeben-
ſten wie herzlichſten Dank zu ſagen, indem ich gleichzeitig die Ver-
ſicherung hinzufüge, daß ich die mir ausgedrückten freundlichen Ge-
ſinnungen aufrichtig und herzlich erwidere und mich allezeit der Stadt
Magdeburg und ſeiner Bewohner, deren wehrhafte Söhne ich in
Kampf und Noth ſchätzen und verehren gelernt habe, in alter An-
hänglichkeit erinnern werde.

v. Schwarzhoff,
General der Jnfanterie und commandirender General.
Der 18. September iſt für Gera ein bedeutungsvoller

Gedenktag. Am 18. September 1780 ward die ſchon damals
durch Gewerbfleiß und Handel glücklich entwickelte Stadt voll
ſtändig ein Raub der Flammen; von 917 Gebäuden, die Gera
damals zählte, blieben nur 132, und zwar 18 Gartenhäuſer, 85
Wohnhäuſer vor der Stadt und 33 Scheunen übrig. Eine Zeit
lang ſchien es, als werde die von der Bevölkerung faſt ganz ver-
laſſene Stadt überhaupt nicht wieder aufgebaut werden. Die
durch den Brand ſchwer betroffene Bevölkerung hatteſich zerſtreut
nach einigen Jahren indeß erhob ſich eine neue Stadt, und Dant
der Kraft und Tüchtigkeit der Bevölkerung, die an dem damaligen
regierenden Grafen Heinrich RXX. und ſeiner ausgezeichneten
Gemahlin die kräftigſten Stützen fand, war der Schaden bald
ausgeglichen. Heute iſt Gera eine der ſchönſten und gewerb-
reichſten Städte Thüringens.

Jn Jena ſtarb dieſer Tage eine berühmte Originalität:
der Lohnkutſcher Fiſcher, in der Studentenwelt bekannt unter
dem Namen „der Siebenellige“.

J Die Gartenbau Ausſtellung des Vereins für Gärtner
und Gartenfreunde der beiden Jerichowſchen Kreiſe zu Burg

vom 10. bis 12. September 1880.
Den durch ſinnige und geſchmackvolle Decoration ſich weithin

kennzeichnenden Ausſtellungsplatz zu erreichen, war keine leichte Auf
gabe, da der Zuzug der Fremden zu dieſer Ausſtellung ein über Er
warten großer iſt. Nach vielem Drängen und Stoßen gelangen wir
an die Eingangspforte, um uns die Gerechtſame zum Eintritt in die
Ausſtellung zu erkaufen. Zuerſt begegnet uns ein von Everhardt,
Genthin, hergeſtellter Blumenteppich, der in ſeiner künſtleriſchen
Vollendung die Meiſterſchaft dieſes Herrn documentirt. Die Mitte
des Saales bildete ein großer Paimenhain. Mafeſtatiſch erheben die
Kinder der Tropen ihr Haupt, graciös ihre Zweige wiegend. Zwiſchen-
durch fehen wir die Büſte unſeres Heldenkaiſers auf einem Thron-
ſeſſel. Herr Oberbürgermeiſter Nethe begrüßte den Verein und
ſämmtliche Ausſtetler im Namen der Stadt, dankte ſodann dem
Verein, daß er gerade Burg als Ort der Ausſtellung gewählt, hob
ferner hervor, wie die Preisrichter, zu denen er gehöre, vollſtändig
überraſcht geweſen ſeien von der Großartigkeit und Schönheit der
Ausſtellung. Ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Karſer
bildete den Schluß ſeiner Rede. Hierauf ergriff Herr Handeisgärt-
ner Eberhard, Genthin, als Vorſitzender, das Wort und ſprach den



Dank des Vereins allen Denen aus, welche zum Gelingen des Gan
zen beigetragen, und erklärte die Ausſtellung für eröffnet. An Aus
ſtellern finden wir außer den hieſigen Kreiſen auch die Orte Berlin,
Brandenburg, Magdeburg, Egeln, Wittenberg, Naundorf bei Prettin,
Weißenfels, Zerbſt, Cöthen, Leipzig c. vertreten. Neben gärtneriſchen
und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen waren auch Maſchinen für
Garten und Landbau zur Schau geſtellt. Die ganze Auesſtellung
war meiſterhaft gruppirt und machte auf jeden der Beſucher, der mit

ſichtlichem Wohlbehagen in dieſen duftenden Gängen verweilte, den
angenehmſten Eindruck. Auf die Einzelheiten der ausgeſtellten Sachen
einzugehen, geſtattet uns der Raum nicht. Die ganze Ausſtellung
beſtätigt den Ruf, den das Ausſtellungsgebiet ſchon ſeit langer Zeit

ſich durch hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der ökonomiſch
wirthſchaftlichen wie künſtleriſchen Gartenkultur erworben hat.

Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Jm Berliner „Wallnertheater“ ging am Sonnabend ein fünf

aktiges Luſtſpiel von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan „Kriegim Frieden zum erſten Mal in Szene und erzielte einen durch

ſchlagenden To.
Jn der Nähe des Dorfes St. Lucia an der Jdrica wurde

von dem Mitgliede der ärchäologiſchen Landesſection Krain, Dr.
Bizzaro, ein rö De Lager aufgedeckt. Bis jetzt wurden un
ählige Urnen mit Aſche, ein Keſſel, gefüllt mit Nadeln und Frauen

und außerdem viele einzelne Nadeln und Schmuckgegenſtände
gefunden. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Der Dampfer „Cameron“ brachte bei ſeiner Ankunft in
Liverpool Nachrichten über die franzöſiſche Expedition, welche
im April unter Führung des Kapitän Gaillerie von der Weſtküſte
Afrika's den Riger hinaufging. Jn der Provinz Belledongon wurden
die Reiſenden am 11. Mai von Eingeborenen überfallen und es ent
e ſich ein blutiger Kampf. Kapitän Gaillerie wurde gezwungen
eine Baggage im Stich zu laſſen und ſich gegen Kita hin zurückzu-

ziehen. Die Franzoſen ließen ihrerſeits 14 Tode auf dem Kampf
platz zurück und 11 Mann wurden verwundet. Gaillerie ließ ſich
nicht durch die ſchweren Verluſte, ſondern rückte auf einer
andern Route mit großer Energie ins Jnnere Afrikas vor.

Die Enthüllung des Spinoza- Denkmals im Haag
hat am Dienstag ſtattgefunden. Die eigentliche Feſtrede hielt der
namhafte holländiſche Spinozaforſcher Vloten. Der Vortrag wurde
allen Feſtgäſten gedruckt überreicht: „Spinoza de blyde Bood-
ſſchapper der mondige Menſchheit“ betitelt ſich die Gedenk
rede, in welcher Profeſſor Vloten den ehe Umſchwung
der Zeiten ſchildert. Vor anderthalb Jahrhunderten forderte ein
Middelburger Zelot ſeine Gläubigen auf, Spinozas Grab anzu
ſpeien, heute ſei Spinoza von Java bis Moskau gekannt, ſag
gefeiert als „heilbringender Sendbote der mündigen Men ch
heit“. Jm Verlauf ſeiner in tiefſter Ergriffenheit geſprochenen
Rede gab Vloten das Zeichen zur Enthüllung der Statue. Der
Bürgermeiſter Geversdeynoot dankte für die Stadt Haag in
deren freies Eigenthum die Bildſäule übergeben wurde. Der Buch
händler Nyhoff legte namens eines Leipziger Philantropen-
Klubs einen Kranz auf die Denkmalsſtufen. Ber Bildhauer Hexamer,
ein Schüler Dumonts, hat Spinoza im Koſtüm der Zeit darge-
ſtellt. Der Mantel iſt über die Seſſellehne zurückgeſchlagen. Der
Denker ßpt und ſinnt im Hauskleid. Jn der an die Wange ge-
drückten Rechten hält er den Griffel. Spinoza's Phyfiognomie iſt
portraitgetreu gelungen. Der Geſichtsausdruck erſcheint von phy-
ſiſchem Siechthum mehr verklärt als gedrückt. Die Bronzeſtatue, ge
goſſen von Thiebaut, erhebt ſich auf rothpolirtem Granit-
ſockel mit der wortkargen, ſtummberedten Jnſchrift: „Spinoza“.
Hexamer's Werk findet einſtimmigen Beifall. Abends fand das Feſt
bankett im Scheveninger Oranienhotel ſtatt, wobei Auerbach als
gewählter Vertreter aller auswärtigen Gäſte einen Trink-
ſpruch ausbrachte

Vermiſchtes.
Eine Rückgeſchichte.] Auf der Anklagebankder III. Straf-

kammer des Berliner Landgerichts ſitzt der Arbeiter Neumann nebſt

ſeiner Ehefrau unter der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Präſ.
Sie ſind der Arbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Neumann
Angekl.: Uffzuwarten, der bin ick! Präſ. Sie ſind des ſtraf
baren Eigennutzes angeklagt. Bekennen Sie ſich ſchuldig? An
geklagter: Jck wüßte nich, wenn ick eigen genutzt haben ſoll; jerückt
bin ick, det ſtimmt, aber det is ooch des Ganze. Präſ. Sie
wohnten bei dem Rektor Dr. Ruß für eine monatliche Miethe von

12,50 M. Angekl.: Nee. Präſ. Sie wohnten nicht bei
Dr. Ruß? Angekl.: J woll! Präſ. Nun alſo Angekl.:
Aber man blos for 12 Mark. Präſ. Ach, das iſt ja ganz un
erheblich. Angek!. Ach uff die Paar Jroſchens kommt's jar nich
an? Na, det muß der Menſch doch wiſſen. Präſ. Sie ſind
heimlich ausgezogen, trotzdem der Wirth ſein Retentionsrecht geltend

machte Angekl.: Jerückt bin ick, des kann ick nich anders leug-
nen; aber ich frage Sie: wat ſoll unſer Eener woll machen Fünf
Monate ohne Arbeet und denn 17 Jroſchen uffn Dag! Det is
nich zum Leben, nich zum Sterben. Präſ. Das iſt ja recht
ſchlimm, deshalb dürfen Sie aber doch nicht rücken. Angekl.:
Gott, wir haben unſern Diſch und unſre Kommode jenommen, haben
ſe uffjeladen und blos verjeſſen, dem jnädigen Wirth Adjes zu ſagen.

Präſ. Das Aufladen haben Sie doch alle Beide beſorgt
Angekl.: Meine Olle war nich im Jeringſten jar nich bei; ick bin
jezogen und habe jeſagt: Lawiſe, Du folgſt mir und da is ſe
mitjekommen. Präſ. Sonſt haben Sie Nichts anzuführen?
Angekl.: Ja woll, daß der Wirth ſeine Pflichten ooch nich is nach
jekommen. Wenn Eenen det Waſſer in de Stiebelſchäfte looft, ſo
kriegt man 'n Schnuppen, und wenn man 'n Schnuppen hat, denn
braucht man ſich das doch nich zu jefallen zu jelaſſen. Präſ.
Dann hätten Sie Jhren Wirth verklagen müſſen. Angekl.:
Lieber Herr Jerichtshof! Sie wiſſen ja woll, des man dazu zu
arm iſt. Bei die theuren Jerichtskoſten! Der Gerichtshof verur-
theilt, da nur die Schuld des Ehemanns erwieſen werden konnte,
denſelben zu 3 Tagen Gefängniß. Präſ. Sie ſollen alſo 3 Tage
ſitzen. Angekl.: Alleene? Na, denn jeht's ja noch! (Zu ſeiner
Frau:) Adjes Lawiſe, wir werden nu bald ſcheiden müſſen. Adjes
Herr Jerichtshof!

[Die ausgelieferte „Dulcinea“.] Früher kümmerte
ſich Niemand um Dulcigno, heute iſt Dulcigno ſo populär gewor
den, wie vor 4 Jahren Plewna. Kürzlich las denn auch einer von
Denen, die ſich für Dulcigno mehr intereſſiren, als für Jeruſalem,
daß ſich der vielbeſprochene Hafenort den Montenegrinern ausge
liefert habe. Und er las es, und mit vor Freude geſchwellter Bruſt
reichte er ſeinem Freunde und Kollegen das Z itungsblatt entgegen
und rief: „Da haſt Du's, die Dulcinea hat ſich den Monte-
negrinern ergeben!“

[Ein Zeichen der Zeit. Jn der „Kölniſchen Zeitung“
vom 8. d. findet ſich folgendes Jnſerat: „Ein Redakteur geſucht
für eine täglich erſcheinende objektiv rheiniſche Zeitung gegen freie

Station
(Eine intereſſante Geburtsanzeige.]) Die jüngſte

Nummer der mehrfach erwähnten Jubiläums Zeitung des Hamburger
Korreſpondenten reproduzirt aus der Nr. 177 vom Jahre 1800
folgende Geburtsanzeige: „Die am 26. Oktober erfolgte glückliche
Entbindung meiner guten Frau mit ihrem dritten Sohne habe ich
das Vergnügen, meinen verehrten Verwandten und Freunden er-
gebenſt bekannt zu machen. Parchim, den 28. Oktober 1800.
Friedrich Victor v. Moltke.“ Beſagter dritter Sohn des Herrn
Friedrich Victor v. Moltke iſt der derzeitige Feld marſchall
Graf Moltke, unſer großer Stratege.

(Unmodern.] Eine junge Verwandte, ein Mädchen von 18
Jahren, iſt zum Beſuche bei einer Familie. Beim Schlafengehen
ruft das ſiebenjährige Töchterchen der Mama zu: „Sieh' nur,
Mama, Tante Mariechen legt ſich mit den Zöpfen zu Bett.“

Eine Wette.] Ein bairiſcher Officier hatte gewettet, er October d. J. an erſcheinen Zeitſchrift für Orthographie.
reite mit ſeinem Pferde bis in den vierten Stock der Türkengraben Unparteiiſches Centralorgan für die rthographiſche Bewegung im

kaſerne in München, was denn auch geſchah. Der Ritt fiel äußerſt
günſtig aus, denn das Pferd ſchritt langſam und ſicher die Stufen
der 4 Treppen hinauf, worauf dann 2 Bediente daſſelbe wieder
hinabführten.

[Durch den Blitz eurirt.] Der gewiß merkwürdige Um-
ſtand, daß eine Uhr vom Blitz reparirt wurde, ereignete ſich am
8. d. bei einem ſehr heftigen Gewitter, welches ſich über Kranbath
in Steiermark entlud. Ein Strahl ging unter Anderem vom Dach-
firſt durch die Mauer in ein Zimmer, ſchlug in eine Uhr, die ſchon
zwei Jahre lang den Dienſt verſagte und auch der Kunſt der Uhr
macher ſpottete, durchglühte die Kette und das zanze Werk, ſprang
dann vom Gewichte ab in die Mauer und nahm ſeinen Weg durch
den daranſtoßenden Schlauch in die Erde. Und ſiehe, ſeitdem geht
die Uhr ganz prächtig.

Eine gefährliche Lage.] Letzten Dienstag wurde Hutt
wyl bei Zürich durch einen eigenthümlichen Zwiſchenfall in Auf
regung verſetzt. Auf dem Kirchthurm war ein Klempner mit der
Reparatur der aus Kupferblech beſtehenden Bedachung beſchäftigt.
Er hatte ſich zu dieſem Zwecke an ein Seil feſtgebunden und aus
einer Dachlucke an den Rand des Daches herabgelaſſen. Plötzlich
bemerkte man, wie ſich ſein Körper drehte und mit den Füßen nach
oben über den Rand heraushing. Glücklicherweiſe hielt das Seil
und konnte der Mann rechtzeitig von innen hinaufgezogen werden.
Es zeigte ſich, daß derſelbe, ſeit langer Zeit mit „fallendem Weh“
behaftet, auf der ſchwindelnden Höhe von dieſem Uebel heimgeſucht
worden war.

[Die Staatsanwaltſchaft beſtohlen.] Am Abend des
7. d. Mts. wurde die Staatsanwaltſchaft in Gyula (Ungarn) be
raubt. Die Räuber fuhren vor das in der Hauptſtraße gelegene
Gebäude vor, ſprengten die verſchiedenen Thüren auf, nahmen eine
eiſerne Truhe, in der ſich 2000 fl. befanden, mit ſich und fuhren
dann ruhig davon. Der Wagen wurde wohl von mehreren Perſo-
nen bemerkt, aber von Niemandem angehalten, da man keine
Ahnung davon hatte daß man ſogar die Staatsanwaltſchaft be
ſtehlen könnte, mit der Diebe c. doch ſonſt nicht gern zu ſchaffen
haben.

[Wolkenbruch.] Wie man aus Klagenfurt meldet, ging
am 8. d. nachts über den Ort Steindorf ein Wolkenbruch nieder,
infolge deſſen ſich vom Oſſiachberge eine Erdla vine ablöſte, welche
die Villacher Straße, die Brücke und das ganze Dorf verſchüttete.

[Unfall.] Am Sonntag hatte ein 20jähriges Mädchen auf
der Halteſtelle Kl. Katz bei Danzig einen Brief an ihren Geliebten
in den Briefkaſten des Zuges geſteckt und wollte den Bahnhof ver
laſſen, als ein kleiner Hund der das Mädchen begleitete, auf die
Schienen vor die ſich bereits in Bewegung ſetzende Maſchine lief.
Raſch wollte das Mädchen das Thier noch ergreifen, da erfaßte ſie
bereits die Lokomotive und ging über beide Beine des Mädchens
hinweg, das eine ober, das andere unterhalb des Knies zermal
mend. Die Verunglückte wurde, nachdem ihr der erſte Verband an
gelegt war, nach Danzig in's MarienKrankeuhaus gebracht, wo ſie
aber bald darauf ihren Qualen erlegen iſt.

Ein wahnſinniger Gefangenwärter.] Montag früh
klingelte ſchon um 4 Uhr ein Gefangenwärter an dem Thor am
Molkenmarkt 1 in Berlin und begehrte Einlaß, während ſeine
Dienſtzeit erſt um 6 Uhr begann. Der wachthabende Schutzmann
fragte ihn, ob er ſich in der Zeit irre, ließ ihn jedoch in das Ge
bäude eintreten. Dort zog bald darauf der Gefangenwärter ſein
Seitengewehr, ſtürmte wie ein Wahnſinniger auf dem Flur und
Hof umher, fortwährend ausrufend: „Den Hund erſteche ich, wo iſt
der Hund u. ſ. w.“ Der Schutzmann rief einen Wächter herbei,
und Beiden wollte der Raſende nunmehr zu Leibe gehen; es gelang
jedoch, ihn zu entwaffnen und mit Hülfe anderer herbeigekommener

Beamten in ſeine Wohnung zu ſchaffen. Spuren des Jrrſinns
ſollen ſich ſchon ſeit einigen Tagen bei dem Unglücklichen gezeigt
haben.

[Selbſtmord.] Jn dem Gaſthof „Zum braunen Roß“ in
Berlin kam am Sonnabend ein etwa 20 jähriger Mann, der ſeiner
Kleidung nach den beſſeren Ständen anzugehören ſchien, aber kein
Gepäck bei ſich hatte und verlangte auf einige Tage ein Zimmer.
Er erhielt ein ſolches im erſten Stock angewieſen und legte ſich ſo
fort zur Ruhe, ohne ſich vorher in das Fremdenbuch einzutrazen.
Da der Fremde nun bis zum Sonntag Mittag kein Lebenszeichen
von ſich ab, ſo begaben ſich der Wirth und einige Kellner nach dem
Zimmer, deſſen Thür jedoch von innen verſchloſſen war. Nach
einer gewaltſamen Oeffnung bot ſich den Eintretenden ein entſetz-
licher Anblick dar. Der Fremde lag halb angekleidet mit durch
ſchnittenen Pulsadern und durchſchnittener Gurgel im Bett, während
auf dem Tiſche zwei Briefe, an ſeine Mutter und an einen Freund
gerichtet, lagen, die aber ſo mit Blut überſtrömt waren, daß die
Adreſſe nicht mehr entziffert werden konnte. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

(Beſtialiſche Rohheit.] Ein Schiffer Namens Vielke aus
Stettin hatte eine Frauensperſon an Bord gelockt und unſittliche
Anträge geſtellt, denen dieſelbe widerſtand. Hierdurch zur Wuth
gereizt, verſetzte der Schiffer derſelben Schläge auf den Kopf, ſo
daß dieſe aus mehreren Wunden ſtark blutete. Die Angegriffene
flüchtete, nachdem ihr Hülferuf die Kahnknechte des Schiffes er-
muntert hatte und dieſelben zur Stelle geeilt waren aus der Ca-
jüte auf den ſogenannten Kahnanhang und verſuchte dort zunächſt
ſich das Blut abzuwaſchen und dagn auf einen andern Kahn zu
flüchten. Bei dieſer Gelegenheit wurde ſie nun von zwei Kahn-
knechten in die Oder geſtoßen. Den Hülferuf der Unglücklichen be-
antwortete der Schiffer damit daß er ein Ruder ergriff und damit
der Hülfeſuchenden einen Schlag über den Kopf verſetzte, ſo daß ſie
in ihr naſſes Grab verſank. Die drei Unholde wurden verhaftet.
Kurze Zeit darauf wurde die Leiche aufgefunden. Die Perſönlich
keit der Ermordeten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

[Gräßliche That.] Jn Gorchinchen hat eine Frau ihren
dem Trunke ergebenen Mann ver ſie häufig mißhandelte, als er
ſchlief, mit Petroleum begoſſen und dann in Brand geſteckt. Der
Mann iſt unter fürchterlichen Schmerzen geſtorben. Die Petroleuſe
wurde verhaftet.

[Das böſe Gewiſſen!] Die Mörderin der Wittwe Patzkow in
Berlin, Marie Schilka, welche bekanntlich gerade über der Ermordeten
wohnte, wollte nach der Verhaftung ihres Zuhalters, des Schneider
geſellen Bezſchinski, durchaus nicht mehr in ihrer Wohnung bleiben
und übernachten: „da ſie ſich fürchte, weil die Alte keine Ruhe
finden könne und Nachts umgehe.“ Am Sonnabend früh, kurz vor
ihrer Verhaftung, erzählte ſie no h den Nachbarn wie Jene in der
Nacht ſich auf ſie habe ſtürzen wollen.

Eiſenbahnen.
Das königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt in Nordhauſen erklärt

ſich bereit für Schüler-Geſellſchaften in Begleitung von Lehrern eine
Fahrpreisermäßigung von 50 bewilligen und die Begünſtigung
ſchon bei einer Betheiligung von 10 Perſonen eintreten zu laſſen.

Literariſches.
Jn dem Verlag von Wilh. Werther in Roſtock wird vom

Jn und Ausland. Herausgegeben von Dr. Wilhelm Vietor. Wiesbaden
Der Jnhalt jeder Nummer wird in zwei Abtheitungen, „Deutſchland“

„Ausland und Jnternationales“, zerfallen. Den Hauptinhalt jeder
Abtheilung ſollen größere und kleinere Artikel über orthograp
und orthoepiſche Themata bilden. Dem Charakter des Blattes als
Centralorgan entſprechend und in der Ueberzeugung, daß nur von
dem Zuſammenwirken der den verſchiedenen Parteien angehsrenden
Fachmänner eine wirkliche Förderung der orthographiſchen Sache zu
erwarten iſt, wird die Redaktion alle ſachlich gehaltenen und von
dem Verfaſſer mit ſeinem Namen unterzeichneten Beiträge, möge der
Einſender nun die vie die konſervative oder die phonetiſche
Richtung vertreten, g a ſehr willkommen heißen. Bibliographiſche
Mittheilungen und Beſprechungen eine Zeitſchriftenſchau, Vereins
nachrichten und Sitzungsberichte, Zeitungsnotizen und
dergleichen werden ſich bei jeder Abtheilung den Abhandlungen an
ſchließen. Die Zeitſchrift wird in monatlichen Nummern von
II Bogen Lexikonformat erſcheinen. Der fährliche Abonnements
preis beträgt 6

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. September 1880.

Aufgeboten: Der Former O. Frauendorf, Deſſau, und C. P.
Elſter, Nietleben. Der Korbmacher C. Böſchel, Bitterfeld, und A.
Serner, Spitze 3. Der Heizer H. Jahn Trotha, und A. Haupt
mann, Margarethenſtraße 5. Der Mechanikus F. Grahl, kleine
Brauhausgafſe 10, und B Hellbach, kleine Klausſtraße 13 Der
Former C. Hoffmann und A. Kiebiſch, kleiner Sandberg 18. Der
Schmied C. Oye, Spitze 33, und W. Albrecht, Hoſpitalplatz 9.
Der Kupferſchmied W. Rother, Merſeburgerſtraße 10, und H. Kunth,
Leipzigerſtraße 16. Der Seilermeiſter F. H. Zwanzig und E. W..
Florſtedt, Stadt Alsleben.

Geboren: Dem Schloſſer W. Erber ein Sohn, Martinsgaſſe 1 7
Dem Handarbeiter A. Sattler eine Tochter, kleiner Sandberg 17.
Dem Schaffner M. Trolle eine Tochter, Bauhof 1. Dem Poſt

Sekretär W. Lehmann eine Tochter, große Brauhausgaſſe 4. DemBöttchermeiſter F. Soldmann eine Tochter, große Waltrafe 7.

Eine unehel. Tochter, Harz 164. Dem Fabrikarbeiter R. Weber
eine Tochter Steg 19. Dem Sattler F. Börner eine Tochter,
Wettinerſtraße 19 Dem Sattlermeiſter C. Schlüter ein Sohn,
Henriettenſtraße 27.

Geſtorben: Der Kutſcher Gottfried Bihlig, 40 Jahr 7 Monat
18 Tage, Tuberkuloſe, Steinweg 6. Eine unehel. Tochter, 3 Jahr
4 Monat 19 Tage, Krämpfe, Thalgaſſe 6. Frau Marie Schnürpel

eb. Kepplinger, 31 Jahr 8 Monat 17 Tage, Herzfehler, Diakoniſſen-Jons, Des Kaufmann C. Zander Tochter Elifabeth, 3 Jahr 9
Monat 7 Tage, Diphtheritis, kleine Klausſtraße 12. Des Hand
arbeiter W. Katzwinkel Sohn Paul, 9 Monat 3 Tage, Brechdurchfall,
Breiteſtraße 4. Des Maurer W. Wilde Ehefrau Friederike geb.
Arnold, 45 Jahr 8 Monat 17 Tage, Gehirntuberkuloſe, kleiner Sand-
berg 21. Der Viehhändler Franz Lucke, 30 Jahr 4 Monat 8 Tage,
Erſtochen, königl. Klinik. Des Bodenmeiſter F. Schultz Ehefrau
Johanne geb. Suderow, 65 Jahr 11 Tage, Carcinoma utori,
Raffinerieſtraße 7. Der Fleiſcherlehrling Albert Hellwig, 17 Jahr
2 Monat 3 Tage, Herrenſtraße 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Kronprinz. Hr. Lieut. Heydrich a. Oldenburg. Hr. Amtsrath
Zernecke a. Graudenz. Hr. Reg.- Rath Bohlmann a. Wismar. Hr.
Referendar Rüder a. Breslau. Hr. Rentier Lohſe a. Erfurt. Hr.
Amtsrichter Antoni a. Wittenberg. Hr. Director Broudè a. Pilſen.
Die Hrrn. Kaufl Rein a. Frankfurt, Behrens a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Hauchner a. Bonn, Lenz a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Keller a. Bernburg. Hr. Rentier Haller
a Leipzig. Hr. Jngenieur Bern a. Königshütte. Hr. Conditor
Schade a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. a. Peſth. Hr. BergrathSchröcker a. Artern. Hr. Fabrikant Schmidt m. Sohn a. Hagen.
Hr. Beamter Fiſcher a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Lampe a.
Bremen, Renck a. Harburg, Hahn a Dresden, Eiſenmenger a.
Stuttgart, Rathgeber m. Frau a. Wetzlar, Freund a. Berlin, Fuhr-
mann a. H-Münden, Gramm a. Dresden, Kleinbeckes u. Hilden-
kamp a. Berlin

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Mangsfeld a. Braunſchweig.
Hr. Amtsrichter Meyer a. Ziegenrück. Hr. Fabrikbeſ. Hutter a.
Breslau. Hr. Jngenieur Thiemann a. Brandenburg. Hr. Fabrik
director Gerlig a. Frankfurt a M. Hr. Landwirth Möbes a. Hers-
feld. Die Hrrn. Kaufl. Grothe a. Marienwerder, Stoppa a. Königs
berg, Ribbentrop a. Bertram a. Braunſchweig, Streube
a. Elberfeld, Lindae a. Pößneck.

Goldner Ring. Hr. Dr. Heyer a. Düſſeldorf. Hr. Rittmeiſter
v. Brachwitz a. Stettin Hr. Paſtor Vollmer a. Steinberg. Hr.
Jngenieur Liſt a. Leipzig. Hr Gymn. Lehrer Dr. Friedrich a. Claus-
thal. Die Hrrn. Kaufl. Paulus a. Leipzig, Gottgetreu u. Stock a.
Berlin, Lindemann a. Magdeburg, Reitz a. Wermelskirchen, Danz
a Cöln, Liſt a. Schwarzburg, Müller a. Dresden, Baumgarten a.
Aachen, Grimmeiſen a. Straßburg, Wehmeyer a. Jngelheim.

Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrikant Hamße a. Meuthnitz. Hr.
Gutsbeſ. Hamße a. Schmalhoh. Hr. Jnſpektor Hamße a. Elden.
Die Hrrn Kaufl. Stöbe a. Nebra, Jordan a. Altenberg, Lordar g.
Wolfenbüttel, Lorenz a. Venedig. Hr. Dr. Grünberg a. Suez.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Regier.-Rath Chambach a. Weimar.
Hr. Director Klemm a. Erfurt. Hr. Amtsrichter Dr. Winel m.
Frau a. Pofen. Hr Apothekenbeſ. Forcke m. Fam. a. Wernigerode.
Hr. Paſtor Ruſtenbach a Schmerkendorf. Hr. Lederfabrikant Höpfner
a Siegen. Hr. Fabrikbeſ Brühl a. Ludwigshütte. Hr. Amtsrichter
Kähr a Quedlinburg. Hr. Jngenieur Brandt a. Hamburg. Hr.
Gerichts Aſſeſſor Elze a. Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Buleröwe a.
Mannheim, Mehlhorn a. Eiſenberg, Landmann a. Fürth, Adolph
a. Eſchwege, Kettler m. Frau a. Ohrdruff, David a. Mühlhauſen,
Hey a. Berlin, Haas a. Breslau. Hr. Beamter Thuniſpius a.
Stettin.

Personen Posten,
Vm. Vm. Am. Am. Ab.

Von: Halle 8in: Salzmünde 75 4von Halle 3in Lauchetüdt. 423von re J 55in Schafstädt 550von Salzmünde. 315 6*5in Halles 10 7von Sehafstüdt 429im Lanchstädr svon: 825in Halle 73Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, Aen 15. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 117,75. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 193,25. Rheiniſche 157,80 Oeſterr. Staatsbahn 489,
Lombarden 142,50 Oeſterr. Cred.-Actien 496,50. Preuß. Conſolid.
104, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 101,50 April-Mai 198, höher.
Roggen. er 189,50. Septbr.-Octbr. 187, April-Mai 178,

öher.
Gerſte loco 145--200
Lafer (Herbſthafer) Septbr.Octbr. 139,
Spiritus r 10. September 6080. September- October 57 70,

ſtill.
Rüböl loco 54,70. Septbr. Octbr. 54,70. April-Mai 57,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 15. September 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 121,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 117,75. Thüringiſche StammActien A. 171,50. Freiburger
Stamm-Actien 109,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 193,60
Mainzer Stamm-Actien 101,25. Franzoſen 489 Oeſterr. Credit
Actien 496, Darmſtädter Bank-Actien 148,75. DiscontoCom
manditAntheile 179, Preußiſche 4 Conſols 194,--. Preuß.
49 Conſols 100, Kurz London Oeſterreichiſche Noten
171,75. Ruſſiſche Noten 210,90. Rumän. 6 Oblig. 91,40. Laura
hütte-Actien 126,50. Dortmunder St. Prior. 96, Rruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 89,95. Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 71,40. Galizier 121.50,
Tendenz: feſt.
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HallischeTages Kalencler und Lokal-Anzeiger.
Local An r werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen u

tungsſchrift einnehmen, den geſelligen e Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgefuche und Anerb e wie auch r r. en betreffend, augenommen und die 28paltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 16. September:

Kal. Univerſitäts Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloſſen.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
e u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek

große Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
olytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
rnitvologiſmer Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.

Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S. u. Umgegend Nm. 3 außerordentliche

Monatsverſammlung im Hotel „Stadt Berlin“.
Schachklub: Ab. 8 h wen Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

U. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue.

Männergeſangberein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in m
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 83-- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

ſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
ſtraße Nr. 71. Ab. von 9 Uhr ab.

9 9 JDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 für Damen, v. 4--7 U. für Herren. FJriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwekol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Die Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen.
Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet

werden. Der VorstandG-SsSSSsSivvwwofwoaauwuuwuurnaanaoonanoowwwwwwaa

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontrolverſammlungen im Bezirke des unterzeichneten Land

wehrBataillons finden für das Jahr 1880 zu den nachſtehend angegebenen
Zeiten ſtatt:

1. Kompagnie.
Merbitz am 22. October Vormittags 9 Uhr für die Landwehr,

22. 11 Reſerve,Cönnern 23.

r 23. r II2. Kompagnie.
Gröbers am 19. Oct. Vorm. 11 Uhr f. d. Jahrgänge 1866, 1867, 1868 u. 1889,

19, 1870 1871, 1872 u. 1878,
a „19. Nachm. 2 1874 bis einſchließl. 1880.

Giebichenſtein am 20. Oct. Vorm. 9 Uhr für d. Jahrgänge 1866, 1867 u. 1868,
1869, 1870 u. 1871,
1872, 1873 u. 1874,
1875 bis einſchl. 1880.

Landwehr.
Reſerve.

I I ex 20. Nachm. 2
4 II II IINiemberg am 21. Oct. Vorm. 8 Uhr für d. Landwehr u. Reſerve (am Bahnhof

21. Oct. Nachm. 3 Uhr für die Landwehr u. Reſerve (Gaſthof zurWallwitz
grünen Birke).

3. Kompagnie.
(Mannſchaften, welche bei der Provinzial Infanterie gedient haben.)

Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatze.
Halle a S. am 15. Oct. Vorm. 8 Uhr f. d. Jahrgänge 1866, 1867 u. 1868,

n 1869, 1870 u. 1871,
a 15. Mittags 12 1872, 1873 u. 1874,

16. Vorm. 8s 1876 u. 1877,a 16. 10 1875, 1878, 1879und 1880, ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent-
laſſenen Mannſchaften der Jnfanterie.

6. Kompagnie.
(Mannſchaften, welche nicht bei der ProvinzialJnfanterie gedient haben.)

Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatz.
Halle a/S. am 16. Oct. Mittags 12 U. f. d. Jahrgänge 1866, 1867, 1868 u. 1869,

u 18. Borm. S 1870, 1871, 1872 u. 1878,
18. 10 1874, 1875 und 1877,48. Mittags 12 1873, 1876, 1879, 1880,

ſowie Marine, auch die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent
laſſenen Mannſchaften der Special Waffen und endlich die zum
Landſturm ausſcheidenden Mannſchaften der Flotten-Stamm- und
Werft-Diviſion.

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf
haltenden Offiziere, Aerzte, obere Militairbeamte und Mannſchaften im
reſerve- und landwehrpflichtigen Dienſtalter, ſowie ſämmtliche Diepoſitions-
Urlauber und unbrauchbare Soldaten zu erſcheinen, mit Ausnahme der nicht
zum Landſturm ausſcheidenden Mannſchaften der FlottenStamm und Werft-
Diviſion, welche letztere den Kontrol- Verſammlungen nur im Frühjahr bei-
wohnen, was hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird, daß beſondere Kontrol-Ordres nicht ausgegeben werden, viel
mehr die Mannſchaften in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſchei
nen verpflichtet ſind und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetz
liche Strafe nach ſich zieht.

Die Militairpapiere ſind zu allen Kontrolverſammlungen unbedingt mit
zur Stelle zu bringen.

Halle a S., den 12. September 1880.
Königliches Bezirks-Kommando des 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.
Einen Lehrling ſucht ſofort Ein Kuhhirt un ein Viehmadchen

Dörstewitz-Rattmannscdlorfer Braunkohlen-
Industrie-Gesellschaft.

Bilanz am 30. Juni 1880.
Activa. Passiva.An Grundstücks- Conto 32553 95 ſPer Actien-Capital-Conto 1500000Fabrik-Gebäude-Conto 183288 81 Hypotheken-Capital i 3300059 Abschreibung 6664 81 126624 Reservefonds- Conto 44194 52Fabrik-Utensilien-Cto. 152707 80 Croeditores in laufender

109 Absehreibung 13220 80] 118987 Rechnung 12180 40Fe5loreiGobtudo- Sorg* und Verlust-
onti 179297o Vortrag aus 1878/79 .4 2728 Absehroibung 14571 164326 Salqo Gewinn 1879/80 74674

„Schweelerei-Utensilien- rGonti 293219 (91 welcher I vertheilt 7494610.,99 Absehreibung 31907 (91 261312 80 zum Reservetonds 5977
„Gruben-Conti 188521 98 69 Tantième für den15,19 Abschreibung 28423 98] 160098 Aufsichtsrath 4140

Arbeiterwohnungen bei 39 Tantième fürRattmannsdorf 12764 75 Vorstand u. Be-59 Abschreibung 638 75 12126 amte 2070Kohlenfelder- Conto 466292 (01 4 Dividende auf209 Absohreibung 9326 80 456965 21 1500000 Actien 60000Inventurbeständen: Gewinn Vortrag auf 2759Ganz- u. Halbfabrikate, neue Rechnung 22Pferde u. Geschirr, ab- ugeräumte Kohlen, Ma-

terialien etc. 269133 79Debitores in laufender

Rechnung 57401 32„Cassa-Bestand e 4793 65

An 1664320 92 1664320 92
F.Debet. Gewinn- v. Verlust-Conto. Credit.

An General-Unkosten-Oto. 21523 135 er Gewinn der Fabrik 77929 77
Pferde- und Geschirr- Gewinn der Schweele-Conto 10297 58 reien 101938 53Zinsen- und Provisions- Gewinn der Gruben 58368 19Conto 2568 68Roeparaturen-Conti 16818 83FPabrik-Gebäude-Conto

5 Abschreibung 6664 81
FPabrik-Utensilien-Cto.

10 Abschreibung 13220 80
Schweelerei-Gebäude-
Conti

8 Absehreibung 14971
Schweelerei-Utensilien-
Conti

10,99/ Abschreibung 31907 91
Gruben-Conti

15, 19 Abschreibung 28423 98
Arbeiterwohnungen bei
Rattmannsdorf

59 Absehreibung 638 75
Kobhlenfelder- Conto

Abschreibung für Ab-

ban 720029 Abschreibung auf
Buchwerth 9326 80

112354 05

„Saldo-Gewinn 74674 v

An 238236 49 Poer 238236 49
Halle a/S., den I. Juli 1880. Der Vorstand,.

E. Heinze. H. Beeck.

Gold und Silbe

das wir in

Geschäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein

r--Waaren-Geschäft
von Leipzigerstrasse 4 nach

Schmeerstrasse [7/18,
in das meungebante Haus des Herrn
Maurermeister Lucke.

Indem ich meinen geehrten Kunden für
meinem alten Geschäftslokale

seit 48 Jahren geschenkte Vertrauen
bestens davke, bitte ich, mir dasselbe auch
ferner bewahren zu Wollen.

Halle a/S., den 16. Septbr. 1880.
Hochachtend

eMuulius Krüger
Schmeerstrasse 17/38.

S.
Ein thätiger Jngenieur, Anfangs

der 30er, mit größeren Kundenkreiſen
Zuckerfabriken und Gütern

bekannt, ſucht mit einem tüchtigen und
vermögenden Kaufmann in Correſpon-
denz und perſönliche Bekanntſchaft zu
treten, um eine beſtehende Maſchinen
fabrik günſtig zu erwerben. Maximum

30,000, Anzablung 15,000 Gefl.
Off. sub o. 1679 a. beförd. die
Herren Haasenstein C
Vogler, Hannover.

Ein junges Mädchen, welches fer-
tig ſchneidern kann, auch in der Wirth-
ſchaft thätig, ſucht Stellung als Stu
benmädchen oder Kammerjungfer.
Offerten werden sub B. L. 34 durch

Haasenstein Voglerin Nordhauſen erbeten.Bäckermeiſter Meissmer, zum 1. October geſucht in
Georgenſtraße 2. Gimritz bei Halle.

Zwei elegante Reit u. W a
200 Stück weidefette genpferde ſtehen zum Verkauf

40 60 Stück jäh
rige engliſche Hammel
Lämmer ſtehen z. Verkauf.

Hammel ſtehen z. Verkauf bei Franz Götze
Rittergut Paffendorf. Schönebeck a E.

Gorenzen bei Mangsfeld.

Fr. Eichel.

Bieler Stieme,
Leipzigerſtraße Nr. 2,

empfehlen:

ff. fließend fetten Rheinlachs,
ff. geräucherten Aal,
F. Gelée- Aal,

ruſſiſchen Caviar,
Sardellen

in Ankern und einzeln billigſt.
Täglich friſche Fettbücklinge

und friſche

Riesen-Neunaugen,
diverſe Käſe hochfein.

Eine ſeit 44 Jahren beſtehende

Eisen-, Metall-, Giesse-
rei- u. Maschinenfabrik

im beſten Renomme iſt ſehr preis
werth bei ca. 60,000 Mark An
zahlung zu kaufen. Qu. Fabrik würde
ſich auch für 2 Herren (1 Techniker,
1 Kaufmann) ſehr gut eignen.

Gefl. Anfragen unter P. K. 282
an Haasenstein Vog-
ler in Berlin SW.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Verkehre unſerer Stationen un
ter ſich und mit den Staatsbahnſtatio-
nen, ſoweit an der Expeditionsſtrecke
Privatbahnen oder unter Staatsver-
waltung ſtehende Privatbahnen nicht
betheiligt ſind, findet für Obſtſendun-
gen in Wagenladungen bis zum Schluſſe
dieſes Jahres die Frachtberechnung nach

den Sätzen des SpecialTarifs I bezw.
der Klaſſe A? ſtatt. Unſere Güter-
expeditionen ertheilen nähere Auskunft.
Frankfurt a M.-Suchſenhauſen,

den 9. September 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.

Die am 1 Hotober 1880 fälligen
Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
september a. or. ab Von uns eip-
gelöst.

Halle a/S. im September 1880.
H. F. e hrinann.

In Rätterfeld:
G. E. Poetezsech.

in Delitzsch: C. F. Hennig,
in Vanmburg: Vorschues-

Verein e. G.

in do. A. Vogel,
T

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Droguen- und

Farbengeſchäft en detail
ſuche ich zum 1. October d. J.
einen Lehrling ohne Lehrgeld
bei freier Wohunng u. Koſt
im Hauſe.

Albert Schlüter
in Halle a/S., gr. Steinſtr. 6.

Lapdwirtbschafterin-Gesueoh.

Eine erfahrene, in mittleren Jahren
ſtehende Landwirthſchafterin, mit gu
ten Zeugniſſen verſehen, wird per I.,
ſpäteſteus 15. October für ein Rit
tergut bei Eisleben geſucht. Offer-
ten mit Zeugnißabſchriften unte V.
A. 501 an Haasenstein
Vogler in Halle aS. einzuſenden.
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